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Nummer 48.
Bezugs Preis

Hage und Giebichenſtein 2, 50 .4,u die Poſt bezogen für das
Viertetjahr. Die Halteſche Zeitung

erſcheint wochentäglich 2mal.

Gratis-Beilagen:Jluſtrirtes Unterhaltungs-Blatt,
Halleſcher Conrier,

Parlaments Beilage,
Laundwirthſch. Mittheilungen,

Lotterieliſfte.

Kedaktion und Erpedition:
Halle, Leipzigerſtraße 87.

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und

AbendAusgabe.

Hane a. Dienstag 29. Jannar 1895.
Es gilt zu känpfen, denn die Feiten ſind ſchlect!

Es gilt zu ſiegen: Mit Gott für Kaiſer und Reich
Ein neuer Abſchnitt im Leben unſeres Volkes zieht herauf. Das Erwachen des Mittelſtandes, der erneute Eifer aller

reichstreuen Elemente, der feſte Zuſammenſchluß aller Landwirthe geben uns das Recht eines beſſeren Ausblicks auf die Zukunft.
Nur eines iſt nothwendig, um Schritt für Schritt der troſtloſen Gegenwart einen Damm zu ſetzen: nicht zu erlahmen im Kampf
für unſer gutes Recht! Leidet der Handwerker, der Geſchäftsmann, der Landwirth unter dem Druck der ihm einſt aufgezwungenen

r Verhältniſſe, ſo iſt-es an ihm, für ſein Theil nach Kräften die Aenderung zu erſtreben. Darum mit dem alten Schlendrian über
Bord! Als treuer Mitkämpfer ſtand ſtets die Halleſche Zeitung, die Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden
Staaten auf dem Plane. Werbe jeder Leſer unſeres Blattes, mag er dem ſchwer bedrückten

Mittelſtande, dem Beamtenthume
angehören, mag er

Mitglied des Landwirthſchaftlichen Central-Vereins oder

Mitglied des Bundes der Landwirthe
ſein,
doppelten Werth beſitzen.

werbe jeder Leſer der Landeszeitung nur einen neuen Leſer und ſeine Stimme im Kampfe für Kaiſer und Reich wird
Seit Jahren ſchon iſt die Sozialdemokratie an der Arbeit, die Stützen des Staats, die Pfeiler von

Thron, Altar und Monarchie zu untergraben, ſchon ſchickt ſie ſich an, ihre verhetzende Thätigkeit auf die Fluren des Landmanns
auszudehnen; ihr gilt es mit in erſter Reihe Schulter an Schulter gegenüberzutreten.

Möge der erfreuliche Aufſchwung, den die Halleſche Zeitung als Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die an
grenzenden Staaten beim Jahreswechſel genommen hat, auch im zweiten Monat des neuen Jahres andauern, denn nur mit
Unterſtützung aller für die Beſſerung der unleidlichen Verhältniſſe Kämpfenden ſind wir in der Lage, unſeren Beſtrebungen auch
die nothwendige Kraft zur Ausführung zu verleihen. Fort darum mit allen Preßerzeugniſſen, die um pecuniärer Vortheile
willen nach allen Seiten den Mantel hängen und unter der Maske der Parteiloſigkeit nur ihren Veranſtaltern die Taſchen zu füllen
beſtrebt ſind, mag dabei auch der ſchaffende Bürger, der unermüdlich für ſeine Exiſtenz kämpfende Landmann zu Grunde gehen.

Aber nicht nur dem Manne iſt unſer Blatt ein Freund und Berather, auch der Familie widmet es ſich durch Unter

haltung und Belehrung. Die Beiblätter“ der täglich erſcheinende Halleſche Courier“ und die wöchentliche Beilage, das
kuſtrirte Unterhaltungsblatt“, werden den weiteſtgehenden Bedürfniſſen an gediegenem Leſeſtoff gerecht. Der Preis für das

Probe- Abonnement

ad nur Mark 1,70 frei in's Haus gebracht für die Stadt.

Februar und März
beträgt bei wöchentlich zwölfmaligem Erſcheinen einſchließlich aller Beilagen:

Wonrier“, „Jlluſtrietes Unterhaltungsblatt“, ausfüheli

Landwirthſchaftliche Mittheilungen „Halleſcher

Leſer, werbet neue Leſer! es gilt der gerechten Sache des Mittelſtandes und der Landwirthſchaft Deutſchlands

Verlag und Redaktion der „Halleſchen Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Mittelſtandspolitik im Reichstage.
In der vorigen Woche iſt größtentheils unter der Führung der

Konſervativen die praktiſche Mittelſtandspolitik um ein erhebliches
Stück gefördert worden. Nicht allein die zum Beſten des gewerb
ichen Mittelſtandes eingebrachten Jnitiativanträge, wie der zum
weiten Male vom Reichstage angenommene Antrag auf Einführung
es Befähigungsnachweiſes, legten ein beredtes Zeugniß davon ab,

aß das anfangs vereinſamte mittelſtandsfreundliche Verhalten der
Ronſervativen „Schule“ gemacht hat. Auch die Behandlung ver
ſchiedener kleinerer Vorlagen bewies, daß im Reichstage eine Mehr
heit beſteht, die gewillt iſt, ernſthafte und praktiſche Mittelſtands
politik zu treiben.

Daß zu dieſer Mehrheit weder die Sozialdemokraten, noch die

Freiſinnigen der männlichen oder der weiblichen Linie gehören, er
wähnen wir nur der Vollſtändigkeit halber. Die Linke gehört der

Die Pariſer Ausſtellung
im Jahre 1900.

„Sechs Jahre ſind verronnen, ſeit zum letzten Mal vie große
Völkerwanderung der Neuzeit ſich nach Paris richtete. Paris hielt
goldene Ernte, erholte ſich von mehr als ſieben mageren Jahren und
von allerlei politiſchem Unbehagen und trug eine ſo gutgelaunte
Miene zur Schau, daß man faſt wieder an die heitere, leichtfertige
Fröhlichkeit der prächtigen Stadt in verzanſſenen Tagen erinnert
wurde. Was Wunder, daß die Männer der Republik auf den Ge
danken kamen, das Experiment bald wieder zu erneuern Die leicht
erregbare Hauptſtadt des beweglichen Volkes ſpielt eine gewaltige
Rolle im ſtaatlichen Leben. Wenn man ihr keine Zerſtreuung und
Unterhaltung bietet, kommt ſie leicht auf unmuthige Gedanken. Der
Pariſer lebt nicht allein vom Brot, und Freiheit, Gleichheit und
Brüderlichkeit ſind zwar ſchöne Jdeen, aber im Grunde nur kalte
Abſtraktionen, wenn man die Worte auch an hundert dicke Mauern
in großen Buchſtaben anmalt. Alſo, es lebe die harmloſe Ab
wechslung, der friedliche Erfolg, die vom Auslande neidlos aner-
kannte Ueberlegenheit, die Ausſicht auf einen Sommer mit
Fauſchenden Vergnügungen, unermeßlichem Fremdenandrang und ent
prechendem Goldregen, mit einem Worte, die neue Ausſtellung am
Ende des Jahrhunderts

Es iſt noch ein volles Luſtrum, bis man 1900 ſchreiben wird,
allein man defindet ſich in Paris bereits mitten in der Arbeit für
die Säkularausſtellung. Schon eine ganze Weile hat die Kommiſſion

t Weſen getrieben und erſt die große Platz und Raumfrage er
ledigt. Die Platzfrage iſt auch eine Koſtenfrage, und es hat nicht
an Leuten gefehlt, die, um Raum für kühne Ent würfe zu gewinnen,

neue Ausſtellung gerne hinausverlegt hätten, dahin, o die
letzten Häuſer ſtehen, ſozuſagen in die Umgegend. Die Ausſtellung
iſt aber auch eine Lebensfrage für das Pariſer Geſchäft, und je

ter man ſie vom Mittelpunkt der Stadt verkegt, um ſo mehrweit
Zeit wird der Ausſiellungsgaſt mit der Beförderung hin und her
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Börſe und dem internationalen Großkapitalismus die Linke iſt der
Feind einer geſunden Mittelſtandspolitik. Das weiß man zum
Glück jetzt im Lande. Haudwerk und Kleingewerbe hat ſich ven
den Parteien der Linken abgewendet und darum wird die
Mittelſtandsdewegung, die ſo lange durch die liberale Phraſe
auf einem todten Geleiſe feſtgehalten worden iſt, auch erfolgreich
fortſchreiten.

Wenn ungeduldige Dränger aus Mittelſtandskreiſen rufen:
„Es muß etwas geſchehen!“, wenn berufene oder unberufene Wort
führer mit dem langſamen aber ſicheren Wandel in der Behandlung
der gewerblichen Fragen, die die konſervative Partei angebahnt hat
unzufrieden ſich zeigen, ſo hat die letzte Reichstagswoche erwieſen

daß es gar nicht beſonderer großer Aktionen bedarf, um Mittel
ſtandspolitik zu machen, ſondern daß eine ſolche ſich an jede geeignete

Vorlage knüpfen läßt.
Die Novelle zum Zolltarif ſtellt eine ſolche Vorlage dar. Jn

Zeitung.
die angrenzenden Stanten.
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Anzeige Gebühren
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Berliner Bureau
Berlin C. Brüderſtraße 3.

ihrem Rahmen wurde lebhaft das Intereſſe der Kleinbeſitzer von
Eichenſchälwaldungen, die durch die zollfreie Einfuhr einer ameri
kaniſchen gerbſtoffhaltigen Ho zart (Quebrachoholz) an den Rand des

Ruins geführt worden ſind, wahrgenommen. Der von konſervativer
Seite ſchon in der vorigen Seſſion vorgeſchlagene Zoll auf Que
brachoholz iſt nun auch von den übrigen mittelſtandsfreundl chen
Parteien befürwortet worden. In der Kommiſſion, die mit der Be
rathung der erwähnten Zolltarifnovelle betr. ut iſt, wird die Vorlage
hoffentlich nach dieſer Richtung hin ergänzt werden.

Eine andere Vorlage, die zur Bethätigung einer Mittelſtands
politik Anlaß gab, war der Geſetzentwurf, betreffend die privatrecht

lichen Verhältniſſe der Binnenſchifffahrt. Hierbei erklärte der kon
ſervative Wortführer Freiherr von Langen) ausdrücklich, daß es
ungerecht fei, wenn die großen Ausgaben bei Stromregulirungen
und Waſſervauten lediglich dem Handelsſtande zu Gute kämen, ſie
müßten auch vor allen Dingen der Schifferei und Fiſcherei zu
Gute kommen. Leider hat man zu Sachverſtändigen auch
bei dieſer Vorlage nur Herren aus den Kreiſen des Großkapitals zu
gezogen, an der Zuziehung von Sachverſtändigen aus den Kreiſen
ver Schifffahrttreibenden hat man ſogar dann nicht gedacht, als der
6000 Schiffer vertretende Centralverband deutſcher Strom und Be
rufsſchiffer ausdrücklich darum petitionirt hat. Das iſt im höchſten
Grade bedauerlich. Bei der Kommiſſionsberathung wird auf die
begutachtenden Kundgebungen jener Intereſſenten die gebührende
Rückſicht genommen werden.

Praktiſche Mittelſtandspolitik iſt es auch, wenn die konſervative
Partei die Reichsregierung in dem Zoillkriege mit Spanien unter
ſtützt. Je energiſcher die Kriegführung, deſto ausſichtsvoller iſt der

Frieden. Die verbündeten Regierungen erkennen dieſen Grundſatz
an, ſie verlangen darum eine Erhöhung des Zollzuſchlages gegen
Spanien. Die Konſervativen aber wollen dieſe Waffe noch ver-
ſchärfen dadurch, daß ſie beantragen, den Bundesrath zu er
mächtigen, im Falle eines Zollkrieges auch auf bisher zollfreie
Waaren einen Zoll zu legen. Bisher hat Spanien ſich erkaubt,
das Deutſche Reich mit einer gewiſſen Nichtachtung zu behandeln.
Es iſt Zeit, auch den Spaniern zu zeigen, daß Deutſchland zwar
geduldig und großmüthig, aber einer offenbaren Verhöhnung gegen
über volle Strenge auszuüben wiliens iſt.

Noch verſchiedene andere dem Wohle des Mittelſtandes dienende
Aufgaben ſind dem Reichstage vorbehalten. Wir erinnern ine dank

Hauſirergeſetz, deſſen erſte Leſung am Dienstag begonnen hat, an die
Vorlage gegen den unehrkichen Wettbewerb u. a. Daneben aber wird
insbeſondere die konſervative Partei nicht nachlaſſen, jede ſich ihr dar
bietende Gelegenheit, um praktiſche Mittelſtandspolitik zu treiben,
zu benutzen. Bot gleich der Reichstag bei der letzten verfehlten Rede

des Staatsſekretärs von Bötlicher gegen den Befähigungsnachweis

das trübe Bild vom vergangenen Jahre, nämlich: Beifall und
Heiterkeit links, ſo darf doch angenommen werden, daß die Zeiten
endgiltig vorbei ſind, wo man ſich an dem Bundestiſche über Bei-
fallszeichen der Linken gefreut hat. Mit dieſem redneriſchen Er-
folge wird weder Herr von Bötticher felber zufrieden geweſen ſein,
noch wird er von irgend einer maßgebenden Seite deshalb beglück
wünſcht werden.

Deutſches Reich.
Mit höhniſchen Worten wies jüngſt die ſozialdemo

kratiſche und die ihr gefinnungsverwandte liberale Preſſe darauf
hin, daß bei Gelegenheit der Debatten über die Umſturz-
vorlage behufs Begründung derfelben ſeitens des Herrn
Staatsſekretärs Nieberding aus einem ſozialdemokratiſchen
Witzblatt ein Citat angeführt ſei, von dem in einer der
letzten Commiſſionsſitzungen der Vertreter der Regierung dann
erklärte, daß das Citat aus dem Zuſammenhang herausge
löſt wäre, dem ganzen Sinne nach jedoch eigentlich k in

Stadt ſelbſt haben, und um ſo weniger wird der Pariſer Geſchäfts
mann ſeiner froh werden. Dies alles haben die weiſen Männer der
Kommiſſion erwogen und bald beſchloſſen, die Ausſtellung eher näher
an die Stadt, denn weiter hinaus zu verlegen als bei den früheren
Gelegenheiten, und allen Raum, der bei den früheren Ausſtellungen
benutzt wurde, beider neuen zuſammenzuſchlagen. Man kann
alſo ſagen, daß im Jahre 1900 die Ausſtellung den
Theil der Champs Elyſees, in dem das alte, für
den jährlichen Salou und andere Zwecke dienende Ausſtellungsge
bäude ſteht, dann die auf dem linken Flußufer gegenüberliegende
Esplanade des Jnvalidenhauſes, ſodann die beiden
Seineufer bis hinab zum Margsfelde links und Trocedéro rechts und
dieſe beiden großen Plätze, die von den letzten Ausſtellungen zur
Genüge bekannt ſind, zuſammenfaſſen wird. Die neue Ausſtellung
rückt auf dieſe Weiſe bedeutend mehr in die Stadt hinein als ihre

Sude ſet nnd um ſo weniger Zeit wird er zum Flaniren in der

ketzten Vorgängerinnen, und der Haupteingang kommt auf die Place
de la Concorde zu liegen, wo der einbegriffene Theil der
Champs Clyſées an den großen Platz anſtößt.

Auf Grund dieſer Platzverhältniſſe und unter Vorausſetzung von
400 000 Quadratmeter Ausſtellungsraum wurde ſodann von der
Kommiſſion der Wettbewerb um den Ausſtellungsplan ausgeſchrie
ben. Zweck dieſes Wettbewerbes war in dieſem Fall weniger,
einen großen einheitlichen Plan zu erlangen, als vielmehr Ideen
und Entwürfe zu ſammeln, um ſoweit möglich unter Berückſich
tigung der Oertlichkeit und einer gewiſſen vernünftigen Beſchränkung
der Koſten ſowie Schonung der beſtehenden Baum und Garten-
pflanzungen dem Ausſtellungsbeſucher etwas Neues und Reiz-
volles zu bieten und nebenbei auch einiges für die dauernde Ver
ſchönerung der Stadt zu thun. Als Ergebniß ſind 108 Entwürfe
eingegangen, die im alten Ausſtellungspalaſt der Champs Elyſées
25 große Säle, eine ganze Langſeite des Raumes ausfüllten, in
welchem im Mon t Mai die Gemälde des Salons zur Anſicht ge-
r werden. Es war eine gewaltige Fülle von Grundriſſen, von

ontanſichten, von Architektur- und Gartenbauentwürfen, viel, ſehr
viel ſorgfältige und gute Arbeit, aber im Grunde genommen wenig

urſprünglich Neues, unwiderſterlich Feſſelndes und tadellos Schönes.
Man ſah, wie ſich die Künſtler abgequält hatten, etwas zu erſinnen,
was noch nicht da war, was nach ſo vielen vorhergegangenen Aus
ſtellungen das Publikum auf's neue packen ſollte, wie der Eiffelthurm
bei all ſeiner Häßlichkeit vor ſechs Jahren die Zuſchauer gepackt hatte.
Der eine deckte die Seine zu, ein anderer wollte den heutigen Thurnt
noch erhöhen bis auf 500 Meter, andere hatten eine große Rotunde
wie ſeiner Zeit in Wien zum Mittelpunkt der Ausſtellung gewählt;
wieder andere hatten gefucht, durch neue Jdeen in der Architektur zu
wirken, die mehr ſeltſam und auffallend als anmuthig erſchienen
allein wenn man einige Stunden unter den Plänen zugebracht hatte,
ſo mußte man ſich geſtehen, daß ein leuchtender neuer großer Gedanke
nicht zu finden war.

Nachdem das Publikum ein paar Tage in hellen Haufen der
Ausſtellung zugeſtrönrt und dann von all den Eindrücken verblüfft
und unklar fern geblieben war, ſchloß die Jury die Pforten und be-
gann die Arbeit der Auswahl. Künſiler, Ausſtellungsleute von Fach
und Ausſtellungsreiſende von Erfahrung hatten ſich mittlerweile in
der Anſicht geeinigt, daß zwar nichts überwältigend Großartiges, aber
doch im. Einzeinen manches Neue und Gute geliefert worden ſei,
was beſonders den Bedingungen entſpreche, ſchön ins Auge zu fallen,
Anſpruch auf Erhaltung zu bieten und andrerſeits nicht zu viel zu

ſtören und die Ausgabden in vernünftigen Grenzen zu halten.
Bald ſtellte ſich heraus, daß die Jury dieſe Anſicht durchaus getheil:
und beſtätigt hatte. Sie hatte grade nach den angedeuteten
Richtungen hin ihre Auswahl getroffen und drei Preiſe zu 6000
Franken, vier zu 4000, fünf zu 2000 und ſechs zu 1000 Franken
ausgeworfen. Unter dieſen 18 bevorzugten Entwürfen, die in ſolcher
Weiſe Eigenthum der Ausſtellungskommiſſion geworden ſind, erhalten
zwölf den Eiffelthurm, neun die Maſchinenhalle auf dem Marsfelde,
zehn den alten Jnduſtriepalaſt. Die endgiltige Entſcheidung für den
Ausführungsplan, mit anderen Worten die engere Auswahl aus den
Entwürfen, die preisgefrönt wurden, und die Zuſammenſteilung der
ausgewählten zum Geſammtplane liegt in der Hand des mit dem
5 r Ausſtellung betrauten Direktors des Architekturdienſtes

ouvard.



Material zur Begründung der Vorlage böte. Her mit
okchem Material klang es mit wenig Witz und viel

hagen aus den Reihe 77- die national zu denken
und national zu fühlen- ſchon längſt verlernt haben.
Nun, ſehen wir uns einmal die letzte Nummer des „Vorwärts“
an, ber unter der Stichmarke „Eichenlaub“, an
den letzten Erlaß Se. Majeſtät an das Heer, in dem beſtimmt
wird, daß zum Andenken an die Zeit des großen Krieges Fahnenund Geſchütze mit Eichenlaub geſchmückt werden Plen, ſich

folgendes e
„Jm Jntereſſe des Völkerfriedens und der endlichen Aus

öhnung der beiden großen mitteleuropäiſchen Kulturnationen
önnen wir ſolche Kundgebungen nur bedauern

Was übrigens den Eichenlaubſchmuck für die Kanonen und
Standarten belirifft, ſo wäre es nicht unintereſſant, zu
woher im Winter das nöthige Eichenlaub genommen werden ſoll,
da doch bei uns im Winter die Bäume nicht grünen. Od man
ſich dann nach Süd Frankreich wenden will?“

Alſo das, was jedes Deutſchen
et Genugthuung durchzog, dieſer Erlaß, deſſen

pfinden das nationale Gefühl hell aufflammen ließ in
freudiger Begeiſterung, das bedauern die Schriftgelehrten des
Vorwärts“, dafür haben ſie nur Worte des Spottes und des

Hohnes! Quousque tandem!

Der „Reichsanz.“ hat in ſeiner geſtrigen Nummer die
Formulare für die Verufs und Gewerbezählnng veröffent
ſicht, welche nach dem Entwurf eines Geſetzes, der dem Reichstage
vorliegt, am 14. Juni J. vorgenommen werden ſoll; es ſind vom
fJaiſerlichen Statiſtiſchen Amt unter Mitwirkung der Vertreter der
amtlichen Statiſtik der Bundesſtagten Entwürfe zu Erhebungs-For-
mularen: 1. einer Haushaltungsliſte, 2. einer Landwirthſchaftskarte,
3. eines Gewerbebogens ausgearbeitet worden, die nunmehr vorliegen.
Hm Reichstag und in der Fachpreſſe ſind gegen dieſe Formulare
zheils techniſche Einwendungen gemacht worden, theils ſolche, die
darauf heraus kommen, daß zu wenig gefragt werde. Derletztere Einwand
wird dem Laien der Statiſtik beim Anblick der Formulare nicht ſehr
degründet erſcheinen im Gegentheil, ſchon ſo, wie ſie ſind, rufen ſie
den Zweifel hervor, ob wirklich auf eine einigermaßen korrekte Be-
antwortung dieſer Fragen durch Millionen in der Statiſtik unge
Ubter Perſonen gerechnet werden könne. Die Haushaltungsliſte ent
hält 20 Spalten dazu fommen die zum Theil komplizirten Fragen
der Landwirthſchaftskarte und des Gewerbebogens für je einen Theil
derer, welche die Haushaltungsliſten auszufüllen haben. Jn der
Statiſtik gilt nicht unbedingt das Sprichwort: wer viel fragt, be-
Jommt viel Antwort oft heißt es da: wer zu viel fragt, bekommt
wenig brauchbare Antwort. Vor jeder entbehrlichen Belaſtung der
Formulare muß unſeres Erachtens gewarnt werden.

Deutſchland und England kommen überall an den
Grenzen ihrer Kolonlalbeſitzungen in mehr oder minder freund
nachbarliche Berührung, und es macht einen äußerſt unange-
nehmen Eindruck, daß die Engländer den Deutſchen auf

IUloyale Weiſe den Wind aus den Segeln zu nehmen ſuchen.
Fortwährend hat Deutſchland mit den Verſuchen der Eng
länder, die abgeſchloſſenen Verträge theils hinterliſtig zu um-
gehen, theils offen zu brechen, einen unerfreulichen Kampf zuPWhren, Das neutrale Salaga iſt das neueſte Beiſpiel dieſes

engliſchen Ränkeſpiels. Der Afrikareiſende Krauſe ſignaliſirte
den dort von England begangenen Vertragsbruch, Eaprivi'sVertrauensſeligkeit beruhigte ſo bei engliſchen Erklärungen,

deren Doppelzüngigkeit, um nichts Schlimmeres zu ſagen, auf
der Hand lag. Dann trat man aber neuerdings der Sache
näher, und der friſchere Zug, der energiſchere Wille, der ſichglücklicherweiſe jetzt in Dauſchiands auswärtiger Politik wieder

geltend macht, e England nicht nur das Zugeſtänd-
niß der engliſchen VPertragswidrigkeiten, ſondern auch die

uſicherung ihrer Abſtellung. England wird ſich wirklich
aran gewöhnen müſſen, gegen Deutſchland mit derſelben ge

wiſſenhaften Loyalität zu handeln, die der leitende Grundſatz
für Deutſchlands Beziehungen zu allen auswärtigen Mächten
von jeher geweſen iſt.

Ueber den r Krieg bringen mancheZeitungen Nachrichten und Gerüchte, welche deutlich beweiſen, wie
wenig man ſich die Verhältniſſe des Kriegsſchauplatzes, insbeſondere
ſeine Ausdehnung klar macht. Da wird gemeldet, daß die Je paner
direkt auf Peking marſchiren wollen, daß die Chineſen beabſich-
tigen, an der großen Mauer den nächſten Widerſtand zu leiſten,
daß ſich die Einwohner von Peking bereits bedroht fühlen u. ſ. w.,
ohne daß die Verbreiter ſolcher Nachrichten Raum und Zeit erwägen.

Vielleicht iſt es nicht unintereſſant, den Kriegsſchauplatz einmal
mit europäiſchem Maßſtab zu meſſen, damit man nicht
die Operationen der Japaner mit denen unſerer Heere vergleicht.
Wir wollen den Leſer nicht mit Zahlen ermüden, ſondern ihn bitten,
ſich zu denken, daß die Türkei mit Spanien ſich im Kriege be
fän e, wobei aber Spanien weſtwärts etwa bis New-York und
üdwärts bis über die Kanariſchen Inſeln ausgedehnt zu denlen iſt.

dan nehme nun an, daß die Türken von Konſtantinopel (Doko-
hama) aus wlch Jtalien (ziemlich genau ſo groß
wie Korea) n Jefitz nehmen, und die Hauptſtadt
Rom Söul) beſetzt halten müſſen, daß ſie im Innern dieſes Landes
Aufſtände niederzuſchlagen gezwungen ſind, und gleichzeitig mit der
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erfahren,

erz mit dem Gefühle

Hauptarmee den Marſch unter zahlreichen Gefechten durch Nord
Jtalien und das zu Spanien ige Süd Frankreich gegen Spanien
antreten. Süd Frankreich entſpricht in dieſem Vergleiche der Mand

Kämpfe bei Mukden und Niutſchwang etwa bei Lyon und Marſeille
denken. Von dort bis Madrid iſt ungefähr dieſelbe Entfernung wie
von Niutſchwang nan Peking, alſo noch recht weit. Der ne
ſehr kühnen Unternehmung der Japaner gegen Weihaiwei würde
etwa eine Landung der Türken im ſüdlichen Spanien, z. B. bei
Cartagenag entſprechen. Bedenkſt man, welche Schwierigkeiten
die Beförderung und die Ernährung der Truppen über
See verurſacht, wie ferner die chineſiſche Flotte noch keineswegs
außer Gefecht geſetzt iſt, ſo muß man zu dem Schluß kommen, daß
die rückwärtigen Verbindungen des japaniſchen Heeres, insbeſondere
der bei Wei aiwei gelandeten Truppen, überaus ſchwierig und
empfindlich ſind. Die ganze t ſich als eine ſo
kühne, ja waghalfige dar, daß man den Maßſtab europäiſcher Krieg

führung der Jetztzeit gar nicht anlegen darf, deyonders wenn man
berückſichtigt, mit wie kleinen Armeen Japan es wagt, in das unge
heure feindliche Millionenreich ein udringen. Dazu kommt noch der
Winter und die mangelhafte Beſchaffendeit der Wege, das gänzliche
Fehlen der Eiſendahnen, die geringe Leiſtungsfähigkeit des Landes
in Bezug auf die Verpflegung genug, eine ſolche Zahl von Schwie
rigkeiten, daß man die disherigen Erfolge der Japaner nicht genug
bewundern fann und den Stillſtand, der jetzt auf dem Kriegsſchau
platz in der Gegend von RNintſchwang eingetreten iſt, ſehr erklärlich
finden muß.

Der „Porwärts“ weiß Folgendes zu berichten:
„Jemand, der nachweislich in Hof und Regierungs Mnge-

legenheiten durch langjährige Verbindungen gut unterrichtet iſt,theilt uns heute mit daß Serr v. Köller neben anderen Ueber

raſchungen auch die Wiederauflebung. des berüchtigten Abſchie
bungs Syſtems ſolcher auswärtiger Zeitungsékorreſpon
denten plant, welche ſich durch ihre Berichte üder Deutſche An
S etwa läſtig gemacht haben. Alſo auch in dieſer
Richtung wird, falls der Reichstag keinen Strich durch die
reaktionäre Rechnung macht der ehemalige Krügerſche Polizeikurs
wieder vollſtändig zu ſeinem Rechte gelangen. Beſonders aber ſoll,
wie wir hören, ſolchen Berichterſtattern das Handwerk gelegt werden,
die ſich über hochgeſtellte Perſonen allerlei Mittheilungen erlauben,

welche deren Handlungen, Worte c. angehen. Man iſt gerade in Be
zug auf dieſen Punkt an beſtimmten Stellen in letzter Zeit überaus em
pfindlich geworden, und das bekannte Epitheton ornans von den„verfluchten Preßbengeln“ iſt an gewiſſen Erten ſeit einigen Wochen

öf er als je vernommen worden. Allerlei Schnurrbart- und andere
kleine höſiſche Räubergeſchichten ſollen dabei weſentlich mitgewirkt
haben. Was werden dazu nun gewiſſe Berichterſt. tter der eng
liſchen Blätter ſagen, die freilich bis jetzt theilweis noch immer in
der Wilhelmſtraße wie zu Hauſe aus und eingehen, und von denen
ein Theil durch allerlei Zuwendungen von kleinen Gefälligkeiten
bereits zahm gemacht worden iſt

Dieſe Mittheilung des ſozialdemokratiſchen Blattes dürfte
aus einer ſehr unlauteren Quelle herrühren und überdies ſich
als abſolut erfunden herausſtellen

Frankreich.
Das allerneueſte Miniſterium.

s Paris, 28. Januar.
Endlich nach einem 14tägigen Interregnum iſt das Miniſterium

gebildet. Was der Leuchte der Radikalen, M. Bourgeois, trotz langer
und ungeheurer Bemühungen nicht gelingen wollte, das hat der gemäßigte Herr Ribot im Hand morehen zu Stande gebracht. Von

den gemäßigten Blättern wird dies natürlich damit erklärt, daß das
jetzt erſtandene Kabinet vollſtändig dem, was das Land in Wahrheit
verlangt, entſpricht, in Wirklichkeit hat ſeine Zuſammenſédung in der
politiſchen Welt aber mindeſtens ebenſo viel Ueberraſchung als Be
r hervorgerufen. Unter den neuen Miniſtern befinden

über dem ganzen Kadinet ein Hauch von Miltel
mäßigkeit, wie wir es ſelbſt hier, wo an bedeutenden politiſchen
Männern wahrlich rein Ueberfluß herrſcht, nicht gewöhnt find. Die

meiſten der Perſönlichkeiten, ja wir wollen annehmen alle, die Ribot
ch zu Kollegen erwählt hat, mögen von den beſten Abſichten beſeelt
ein, aber dies iſt denn doch nicht immer ausreichend und die kleine

Komödie, die z. B. Poincaré geſpielt hat, der in das Kabinett
Vourgeois nicht eintreten wollte, weil Cavaignac, der ſein Finanz-
programm nicht billigte, Mitglied deſſelben werden ſollte und der
nun, wo faſt nur Männer ſeiner Schattirung der Regierung ange-
hören, das Portefeuille der ſchönen Künſte übernimmt, weckt den
Glauben, daß gar zu häufig perſönliche Gründe die patriotiſchen
überwiegen.

Wenn übrigens auch der größte Theil der neuen Miniſter zur
gemäßigten Richtung ſich bekennt, ſo kann man deshalb doch das
Kabinett fein vollſtändig homogenes nennen, Dupuy-Dutemps, der
das Portefeuille der öffentlichen Arbeiten, ſowie Chautemps, der das
der Kolonien übernimmt, ſind beide ſehr radikal gefärbt; die anderen
gehören den verſchiedenſten Gruppen der Gemäßigten an.

Natürlich fehlt es ſchon heute dem ſoeben geborenen Miniſterium
an ſcharfen Angriffen nicht und wird ihm von den revolutionären
Elementen die allerkürzeſte Lebensdauer prophezeit; ein lang. s Daſein
können ihm allerdings aber auch die Freunde der beſtehenden Ord-
nung kaum vorausſagen, an ein ſolches glaudt wohl auch M. Ribot
ſelber nicht. Jedenfalls ſcheint er dafür aber entſchloſſen, ſich daſſelbe
möglichſt angenehm zu machen und das aus dem Wege zu räumen,
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In der Hauptſache iſt übrigens beim Anblick der prämiirten
Entwürfe der Plan für die Ausſtellung von 1900 für den Beſchauer
ſchon heute gegeben. Die Grundlinien, die beſonders in die Augen
falten werden, liefert der zweite von dem Arch tekten Hönand her
rühre nde Plan unter den dreien, die erſte Preiſe daron getragen
haben. Er beſeitigt das heutige alte Ausſtellungsgebäude in den
Champs Elyſées und führt von dert, aus den Champs Elyſées, in
gerader Linie nach dem Jnvalidenhotel eine breite mit Garten
anlagen eingefaßte Straße, die mit einer Monumentalbrücke die
Seine überſchreitet und fich über die Esplanade der Jnvali den,
wieder von Anlagen eingefaßt und von Rusſtellungsbauten um

eben, fortſetzt. Jn den Champs Elyſées errichtet er rechts an dieſem
urchbruch nach der Avenue d'Antin zu einen neuen Bau für die

Kunſtausſtellung, links einen kleineren P alaſt für die w ſſenſchaftliche
und litterariſche Ausſtellung. An der Einmündung des neuen Durch
druchs in den Champs Eliſées würde ſich ein Monumentalſtandbild
des Friedens erheden, während die neue Brücke von einem Standbild

gekrönt werden ſoll. Die Verbindung zwiſchen der
ſplanade und dem Marsfelde vermittelt Herr Hénard durch eine

Art unaufhörlichen Bahnzugs, eine neben dem Fußſteig hergehende
Plattform mit Bänken, von mäßiger Geſchwindigkeit, auf die man
dequem auftreten kann, um wieder nach Belieben, wenn es behagt,
abzutreten. Auf. dem Marsfelde wandelt der Hénardſche Entwurf
die Maſchinentalle, die it eiver Kuppel von 100 Meter Span
nung ausgeſtattet wird, zur Fefthalle um, verändert einigermaßen
den Eiffelthurm und richtet guf ſeinem dritten Stock einen Glocken
tuhl ein. Sodann wird auf dem Marsfelde ein Gebäude geplant,

s den Namen Palais des TMusions führen und einen rieſigen
Jechseckigen Spieg l erhalten ſoll, in welchem der Künſtler mit
allerlei Beleuchtungsfünſten zauderhafte Wirkungen erzielen will,
die in unterirdiſchen Grotten noch nach manchen Richtungen über
doten werden ſollen. Fünſ Panoramas und Dioramen ſollen dieſem
Anziehurgspunkt noch weiteren Reiz verleihen. Man darf ohne

onderliche Prophetengade ziemlich ſicher die Vorausſetzung aus
rechen, daßtz hier die Grundlinien der neuen Ausſtellung liegen.

n den beiden anderen Gewinnern erſter Preiſe wird aller Wahr
ſcheinlichkeit nach Herr Girault den Gedanken in Aufnahme
dringen, daß die Seine gewiſſermaßen den Mittelpunkt der großen
Schau dietet, indem die an beiden Ufern zu errichtenden Aus
ſtellungsbauten dem Fluß die Stirnſeite zuwenden und vom Waſſer

durch Landungsbrücken und zu Lande mit Laubengängen verbunden
werden, wobei man fich namentlich bei der abendlichen Beleuchtung
und den zu veranſtaltenden Waſſerfeſten mit Recht ſehr glänzende

Wirkungen verſpricht. Der Paulinſche Plan endlich enthält
einen prächtigen Entwurf zu einer Colonialausſtellung auf dem
Trocadero, der wohl ziemlich unverändert zur Ausführung gelangen
dürfte. Wahrſcheinlich wird die neue Brücke von den Champs
Elyſées nach der Jnvaliden-Eſplanade einen weniger monumentalen
Aufbau erhalten, als Hénards Entwurf zeigt, da ſchon heute ziem
lich allgemein der Gedanke vorwiegt, neben Erhaltung von beſtehen-
den Garten und Baumanlagen beſonders auf den ſchönen Ausblick
flußabwärts vom Pont de la Concorde aus Gewicht zu legen. Der

rößte Theil der heutigen Anlagen der Champs Elyſées und des
rocadero ſoll, auch ſchon mit Rückſicht auf die adendlichen Feſte,

verſchont bleiben.
So tritt bisher noch in luftigen Umriſſen, aber doch ſchon mit

einiger Beſtimmtheit das neue Zauberland aus dem blauen Nebel
der Zukunft hervor, das im Jahre des Heils 1900 die ſchauluſtige
Menge aus Curopa und der Umgegend anlocken wird, nach Paris
zu ziehen. Die tauſend Einzelheilen und beſonderen Anziehungs-
punkte wird die Zukunft allmählich hinzufügen. Was zur Stunde
in manchen Kreiſen viel Kopfzerbrechen veru'ſacht, iſt die für die
Pariſer Bevölkerung und die Ausſtellung gleich wichtige Stadtbe-förderungsfrage. Die großen Eiſenbahng euſt

ür die längſt geforderte Stadtbahn eingereicht, der zunächſt eine
urchqu erung der Hauptſtadt von Norden nach Süden und von

Oſten nach Veſten in Ausſicht nimmt und dadei beſonders Ver
dindungen der beſtehenden Netze und Bahnhöfe anſtrebt. Die ört-
lichen Jntereſſengruppen ſträuden ſich gewaltig gegen dieſen Gedanken,
weil ſie bei den ungemein hohen Miethpreiſen von ſeiner Ausführung
eine Auswanderung der mäßig begüterten Mittelklaſſen nach
der Peripherie der Stadt und in Folge deſſen eine Verſchiebung
des Grundbdeſitzwerthes befürchten. Od ihr Widerſtand
ode der große Einfluß der Babngeſellſchaften den Sieg davontragen
wird, iſt augenblicklich noch nicht adzuſehen. Wer aber die Machtder Eiſendahngruypen in Frankreich in ihrer ſtillen Wirkung deobachtet

„hat, iſt geneigt, die Ausführung des obenerwähnten Planes zu er
Lange kann die Entſcheidung nicht mehr auf ſich warten

nen

was ſeinen Vorgä

ſchurei, und wir müſſen uns den anugenblicklichen Schauplatz der

und ganz unrecht

ich mehrere, deren Namen ſaſt vollſtändig unbekannt ſind und

chaften haben einen Plan

ſo ſchwere Tage bereitet hat. nig
nämlich, wozu die Kammer eigentlich da iſt. Die Bewilli W.
Budgets wird ihr, vorläufig wenigſtens, kein weiteres Kopfzerbrechen
verurſachen und ſomit auch nicht dem Kabdinet. Es ſoll nämlich
weder der bereits zu durchberathene Entwurf weitergeführt, noh
auch ein neuer eingebracht werden. Der neue Prewier behauptet

t er allerdings nicht es ſei für dieſes J
zu ſpät alle Reformen, die Prinzipienfragen involviren, werden alſo
herausgelaſſen werden und zur Deckung des Defizits will man
6 jährige Schatzſcheine ausgeben, d. h. weitere Schulden machen.
Après moi le deluge denkt M. Ribot, mag derjen ge, welcher ſicher
ſchon an meinem Piave ſtehen wird wenn das 1896er Budget zur

Berathung kommt, ſich damit plagen.

Ein neuer Skanval.
Der „Figaro“ bringt einen mit „Vidi“ unterzeichneten Artikel

über die Süddahr affaire. Der Artikel konſiatirt, daß die verhafteten
Jngenicurs nur Komparſen find die wahren Schuldigen ſitzen im
Parlament. Der Artikel vennt keire Nawen und ſpricht nur vo
dem Chef der verkauften Parlamentarier, Baron Reinach, der die

Dasfenig

Süddahn zu unerhörten Betrügereien denützte, dabei ſtets die
Huldigungen gewiſſer Miniſter und Deputirten empfing, deren einige
nicht ſchuldig ſind. Zu dieſen igern gehörten Jules Roche,
Rouvier, uyot. Deloncle. Von Deloncle wird eine Quittung
über 8000 Fr. mitgetheilt, die eine Betheiligung bei dem Garantie
Syndikat der Süddahn vorſtellen. „Vidi“ behauptet, in den Akten
befänden ein Check auf 2000 Fr., unterzeichnet von einem
früheren Miniſter, ein Check auf 100 000 Franks von einem Senator
Schließlich will „Vidi“ wiſſen, der Unterſuchungsrichter habe enddeckt,
daß Portalis 3000 Fr. vom Comptoir Escompte erpreßt habe ein
Mitglied des Verwaltungsraths des Comptoirs habe die Zablu
der 30 000 Franks beſtätigt und hinzu geſllgt, die Zahlung ſei ar
den Rath des damaligen Miniſters Ribot erfolgt.

Jtalien.
Die Kammerauflöſung.

m. Rom, 27. Januar.
Veder die Vorgänge, welche zur d Kammer geführt

haben, erfahre ich Folgendes Crispi wies dem König Humbert
nach, doß das Kabinet nur erſolgreich wirken könne, falls es ſich
auf eine feſte Majorität ſtütze. Die zeitigen Abgeor neten ſeien aber
abſolut unzuverläſſig. Das Miniſterium Giolitti, welches die Wahlen
ſ. Zt. geleitet, habe ſeinen Cinfluß zu Gunſten jedes Kandidaten in
die Wagſchale geworfen welcher die dawalige Regierung zu unter
ſtützen verſprach, gleichgiltig welche moraliſchen Eigenſchaften er be

hätte. Das Reſultat wäre auch dann geweſen, daß ſich die
ajorität, als Giolittis Stern im Erblrichen war, ſofort Erispi zu

gewandt habe, um, als dieſer einen Augenblick nicht mehr die Gunſt
des Monarchen z r ſc.ien, wieder gegen ihn zu ſtimmen,
Saracco bekämpfte dieſe Anſchauungen und König Humberi war ſo
lange unentſchieden, bis die letzten Wahlen zeigten, daß die Strömung
im Volke im Begriffe ſiehe, nicht nur eine amiminiſterielle ſondern
ſogar eine antidynaſtiſche zu werden. Es ſand darauf eine aber
malige Beſprechung zwiſchen dem Herrſcher, Saracco und Crispi ſtatt,
in der Erſterer ſich der Meinung Crispis anſchloß und Saracco
drängte, ſeinen Wide. ſtand aufzugeden. Letzterer beugte ſich dem Ent

ſchluſſe des Königs.
Die Kämpfe in Erythrua.

General Baratieri wird der „Jtalig Militare“ zufolgeMitte Februar mit ungefähr 8000 Mann die Operationen
egen Ras Mangaſcha wieder aufnehmen, um die wichtigenkrokegnchen Pankte Tigre und Agamegelieto zu beſetzen. Der

„Eſercito“ hat aus angeblich ausgezeichneter Quelle erfahren, daß derfranzöſiſche vffe zier, weicher an dem Aufruhr Ras Man
gaſchas perſönlich detheiligt war, Hauptmann Clochett e iſt.

Heer und Marine.
Die Kabinetsordre über die Uebung. n des Veurlaubten

die vom 17. d. M. datirt, wird in dieſem S um für
Pochen früher veröffentlicht als jm Vorjahre. Die Zahl der

übdenden Mannſchaften rſt etwas größer als 189.
Bezügkich der Art und Weiſe, wie die Uebungen dei der Infanterie
abgehalten werden, ſcheinen ſich die im Vorjahre in Folge der Er
richtung der vierten Bataillone eingeführten Neuerungen nicht ganz
bewährt zu haben, denn während im Jahre 1894 bei allen Armee-
korps, die nicht Kaiſermanöver hatten, zwei Bataillone jeder Diviſion
während des Manövers durch Einziehung von Reſerviſten auf
Friedensvollbataillone erhöht werden mußten, iſt jetzt eine
bindende Beſtimmung hierüber nicht oder ſondern nur
angeordnet, daß bei denjenigen nfanterie Regimentern,
bei denen eine Auffüllung der und 14. Kompagnien
dis zur Stärke zweier Friedenskompagnien der Vollbataillone
während eines Theils des Manövers beabſichtigt iſt, die auf vierzeha
Tage feſtgeſetzte Uebungszeit der Reſerviſten bis zu zwanzig Tagen
verlängert werden kann. Eine gleiche Verlängerung kann überall da
ſtattfinden, wo ſie im Intereſſe der Ausbildung bei einzelnen Mann
ſchaften für wünſchenswerth erſcheint. Doch iſt in dieſem Falle eine
geringere Zahl von Mannſchaften behufs Ausgleichung der Lobnbe
träge einzuziehen. Während im vorigen Jahre die Zahlen für di

der Jnyanterie getrennt feſtgeſetzt waren, iſt in dieſem Jahre
beſtimmt, daß die Einzuziehenden ungefähr zur Hälfte der
Reſerve und der Landwehr zu entnehmen ſeien. Jm ganzen ſollen
122 000 Mann bei der Infanterie üben gegen 110 050 im Vorfahr.
Da ſich unter letzteren 62 500 Landwehrleute und 47530 Reſerviſten
befanden, wird in dieſem Jahre die Zahl der eingezogenen Reſerviſten
um ungefähr 15 000 größer, die der Landwehr dagegen um ungrfähr
1500 kleiner ſein. Bei Heranziehung der Jahreskiaſſen zu den
Uebungen ſoll darauf geachtet werden, daß die Mannſchaften mög-
lichſt gleichmäßig im Reſerve und Landwehrverhältniß mindeſtens e
einmal üben. Es iſt hierbei anzuſtreben, daß je eine Einberufung
möglichſt in die letzten Jahre der Dienſtpflicht in der Reſerve und
Landwehr erſten Aufgebots fällt. Die meiſten Infanterie
mannſchaften werden beim VII. Armeekorps üben, nämlich
14 200. Demnächſt folgt das III. mit 12 740, während beim XVI,
Armeekorps nur 1200 Mann eingezogen werden. In der Garde üben
9220 Mann. Bei den Jägern werden wie im Vorjahre 2700
Mann üben, auch dei der Feldartillerie (10000 Mann), der
Fußartillerie (500 Mann), den Pionieren (3000 Mann)
und der Luftſchifferabtheilung (100 Mann) iit die
Zahl edenſo hoch als im Vorjahre. Erheblich umfang
reicher werden ſich wieder die Uebungen dei der Eiſen
dahnbrigade S Hier ſollen aus der Reſerve900 (im Vorjahre 450) Mann auf 28 Tage und aus der Land-
wehr 600 (450) Mann auf 12 Tage eingezogen werden. Der
Train endlich wird 5965 (im Vorjahre Mann einziehen und
zwar (3090) aus der Reſerve und Landwehr des Trains
auf 14 Tage nach Beendigung der Herbſtübungen, 905 (750) Mann
aus der Reſerve der Kavallerie und des Trains auf 20 Tage im
Mai und 1000 (1000) Mann zur Bildung von Sanitätsdetache
ments auf 12 oder 13 Tage. Bei der Kavallerie follen die
jenigen Regimenter die weder an dem Kaiſermanbver theilnehmen,
noch zu beſonderen Kavallerieübungen herangezogen werden, für jede
Eskadron bis zu vier Reſerviſten für die Dauer der Herbſt-
übungen einziehen können. Außerdem können bei den berittenen
Waſſen in den Fällen in denen es für den Rückmarſch der
Truppen aus dem Manöver in ihre Standorte erforderlich ſcheint
die zur Entlaſſung kommenden Mannſchaften im unnittel
baren Anſchluß an ihre aktive Dienſtzeit zur Ableiſtung eine
Uebung für die Dauer des Rückmarſches und der zur Vorbereitung
der tlaſſung erforderlichen Zeit herangezogen werd. n. Von
den Erſatzreſerviſten ſollen bei jedem Armeekorps 40 Mann
r einer erſten zehnwöchigen und 40 zu einer zweiten ſeckswöchigen

ebung eingezogen werden. Die Uebungen ſollten ſämmthch inder Zelt vom 1. April bis zur Einſtellung der Rekruten ſtattfinden

nur die Schifffahrt treibenden Mannſchaften ſollen im Win
jahr eingezogen iwerden, und auch die Krankenwärter ſollen möglichſt

tage ieinzuziehenden Reſerviſten und Landwehrmänner bei
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Krankenſtandesbung abhalten. Durch ſetten Druck hervorgehoden wird die z

immung, daß bei den Uebungen die Einzelaus bildung
der Mannſchaften und die Feſtigung der Disziplin
als erſter Geſichispunkt ins Auge zu faſſen ſind. Auch wird darauf
Gewicht gelegt, daß die eingezogenen Infanteriemannſchaften mög
ſichſt mit ſcharfer Munition ſchießen. Für die Uebungen der Feld
artillerie ſoll Geſchützmunition neueſter Konſtruſtion gewährt werden.

Kaiſermanöver. Einer Kabinetsordre vom 17. d. Mts.
folge, finden im laufenden Jahre Manöver des GardeKorps undt II. Armee-Korps, ſowie ferner beim II., VI. und VII. Armee-

Korps beſondere Kavallerie- Uebungen vor Seiner Majeſtät ſtatt.

Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.
Ernennungen, Beförderungen u. Verſetzungen.

(Fortſetzung.)Schönfeld, Hauptmann vom ad Arillerie Regiment N. 4,
m üderzähligen Major befördert. von Pantpus, Hauptmann,ded KompagnieChef vom PionierBataillon Nr. 4, in das

Bataillon Nr. 5. Frhr. von Wangenheim, PremierLieute
nant vom PionierBataillon Nr. 18, unter Beförderung zum Haupt
mann und KompagnieChef, in das Pionier Batgillon Nr. 4, ver

Befördert bezw. ernannt werden 2) zu Sekonde-Lieutenants:
ie PortepeeFähnrichs J. hrenkam p vom Jnf.-Regt. Nr. 26,

mit einem Patent vom 9. Februar 1894, von Puttkamer
pom Jnfanterie- Regiment Nr. 27, Prig vom Infanterie
Regiment Nr. 66, Otto vom Jnfanterie- Regiment Nr. 71,vier mit einem Patent vom 9. Februar 1894, Müller I. vom

fanterie Regiment Nr. Cramer von Clausdruch vom
anen Regiment Nr. 16, Strauß vom Feld-Artillerie- Regiment4, Bormann, Goestze, Meiſcheider, Sack, Gutt

mann, vo id Artillerie Regiment Nr. 19, zu Portepee
ähnrichs: die Unteroffiziere: Söding, von Bezold vom
nfanterieRegiment Nr. 71; die charakteriſirten PortepeeFähnrichs:

von Oppeln-Broniköwski v. InfanterieRegiment Nr. 93.
von Jaſtrzemski v. Jnfanterie- Regiment Nr. 96. Ebelingvom Feld Artillerie diegiment Nr. 19. Spiller von Hauen-
Ich i l d vom Jnfanterie Regiment Nr. 19. Jm BHeurlaubtenſtande
von Kahlden, VizeWachtmeiſter vom Landwehr Bezirk Stendal,
um Sekonde Lieutenant der Reſerve des 1. GardeUlanenRegiments,e toeckel, Premier- Lieutenant von der Reſerve des Infanterie

Regiment her. 66, zum Hauptmann, befördert. Friesland,
von der Infanterie 1. Aufgebots des Landwehr-

Bezirks Aſchersleben, zum Hauptmann, Goetze, Vizefeldwebel von
demſelben Landwehr prt, zum Sekonde- Lieutenant der Reſerve des
Jnfanterie- Regiment Nr. 66, Hoernin 46 Vizefeldwebel von
demſelben LandwehrBezirk, zum Sekonde- Lieutenant der Reſerve
des Jnfanterie- Regiments Nr. 78, ZJüttner, Schraube,
PremierLieutenants von der Infanterie 1. Aufgebots des Landwehr

irks Halberſtadt, Kitzinger, Premier- Lieutenant von der
Reſerve des Jnfanterie- Regiments Nr. 93, Roſenthal, Premier-
Lieutenant von der Infanterie 1. Aufgebots des Landwehr-Bezirks
Deſſau, zu Hauptleuten, Hallſtröm, Premier- Lieutenant von
der Kavallerie 1. Aufgebots des LandwehrBezirks Bernburg, zum
Rittmeiſter, Saran, Vizefeldwebel vom Landwehr-Vezirk Halle,
5 Sekonde Lieutenant der Reſerve des Füſilier- Regiments Nr. 36,

öllmer, Vizefeldwebel von demſelben Landwehr-Bezirk, zum
Sekonde Lieutenant der Reſerve des Jnfanterie- Regiment Nr. 72,
Dietze, Vizewachtmeiſter von demſelden Landwehr-Bezirk, zum
Sekonde Lieutenant der Reſerve des Küraſſier- Regiments Sr. 7,
Scherer, Premier- Lieutenant von der Infanterie 2. Aufgebots des
TandwehrBezirls Bitterfeid, Roters, Premier Lieutenant von
der Infanterie 1. Aufg bots des LandwehrBezirks Mühlhauſen in
Thür., zu Hauptleuten, Gnüchtel, Selkonde Lieutenant von der

fanterie 1. Aufgedots des Landwehr-Bezirks Altenburg, zum
remierLieutenant, Koch, Vizewachimeiſter vom LandwehrBezirk
era, zum Sekonde- Lieutenant der Reſerve des Feld Artillerie

Regiment Nr. 19, Wendenburg, Selonde Lieutenant von der
Reſerve des HuſarenRegiment Nr. 12, zum Premier-Lieutenant,
Walther Vizewachtmeiſter vom Landwehr Bezirk Erfurt, zum
Sekonde Lieutenant der Reſerve d. TrainBataillons Nr. 4, befördert.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrer- und Lehrer-

ſtellen der Provinz Sachſen.
Nnhabes iſt die Pfarrſtelle zu Burgſtall, Ephorie Wolmirſtedt,
vacant geworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen
Beſetzung und gewährt (neden freier Wohnung) ein Einkommen von
ca. 5110 Mark einſchließlich der Einkünfte aus dem Pfarrwitthum,
welche ſich gegenwärtig auf 346,22 Mark belaufen und dem Pfarrer
o lange als eine Wittwe, wie zur Zeit nicht vorhanden iſt, zuſtehen.

iervon ſind bis zum 1. Oktober 1897 1315 Mark Pfründenabgabe
an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche abzuführen,
außerdem kommen 130 Mark Filialfuhrkoſten in Abrechnung. Zur
Stelle gehören Zeit 2 Kirchen. Die Errichtung eine Kirche in
Dolle und die Bildung einer Kirchergemeinde daſelbſt ſind in Vor
hereitung und wird der künftige Pfarrer vinkulirt werden, die neuen
Einrichtungen ohne Anſpruch auf Entſchädigung ſich gefallen zu laſſen.
Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchendehörde. Da das
Einkommen neben freier Wohnung 3600 Mark üderſteigt, ſo iſt nur
ein Geiſtlicher von mindeſtens 10 Dienſtjahren zu berufen. Die er
Iedigte evangeliſche Pfareſtelle zu Holdenſtedt in der Ephorie

ngerhauſen iſt dem bisherigen Pfarrer in Schirmenitz Simon
Karl Kleinau verliehen. Zu dex erledigten evangeliſchen Pfarr
ben zu Großthiemig in der Ephorie Elſterwerda iſt der bis

ge Pfarrer in Epſchenrode Friedrich Wilhelm Paul Köhler be-
rufen und beſtätigt. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Bethau
in der Ephorie Prettin iſt dem bisherigen Pfarrer in Waitze Jo-

nnes Ludwig Marquardt verliehen. Vom Konſiſtorium der
ovinz Sachſen ſind im IV. Quartal 1894 die Kandidaten der

heologie Hermann Gottfried Otto Böſche aus Eiben, Dr. Paul
Ferdinand Bernhard Die bo w aus Wollin, Wilhelm Arno Mohr
gus Zeitz, Karl Friedrich Max Schindler aus Polbritz, Ernſt
riedrich Carl Schmidt aus Magdeburg, Dr. Paulus Friedrichmanuel Schreckendach aus Neumart Friedrich Karl Schrödter

gus Genthin, Gotthif Hermann Otto Sickert aus Gehofen, Jo-
nnes Wilhelm Gotthilf Behrendſen aus Sieſtedt, Hugo
dartin Einicke aus Elſterwerda, Albert Reinhard Hartmann

aus Derenburg, Georg Eduard Chriſtian Kohlhaaſe aus Sachſa,
edrich J Albert Ferdinand Kranemann aus Düulſeberg,

arl Julius Mai aus Eulau, Emil Bernhard Chriſtian Wilhelm
Schulze aus Bergwitz, Ferdinand Vetter aus Hof Hechtenbach,
Hermann Karl Burghardt aus Kloſter-Roßleben, Eduard Wil
helm Heitmann aus E eln, Hermann Theodor Walter Horn
aus Torgau, Karl Louis Richard Hut h aus Berga, Karl Adolf
Schneider aus Naumburg, Heinrich Reinhold Oskar Schreide-
wind aus Alt-Lutherow, Georg Ferdinand Max Tifcher aus
Calbe a. S., Friedrich Karl Voigtmann aus Weißenfels, Jo
hannes Georg Wilhelm Bethge aus Cade, Otto Willibald Ehrke
gus Gr.-Ammensleben, Berthold Raimund Gäbe lein aus Zieſar,

rmann Lebrecht Hamann aus Arnswalde, Emil Karl Wilh. n
offmann aus Erfurt, Albert Adolf Gottfried Krauſe aus

Benneckenſtein, Peter Friedrich Lun d green aus Erfurt, Auguſt
Gotthilf Jwan zig aus Beeſenſtedt, pro ministerio geprüft undmit Wihllahigieis geugniſſen verſehen worden.

Der Verband der landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen re.,

unterzeichnet mit dem Namen des Verbands-Direktors,

Herrn LandesOekonomierath von Men vel-Steinfels,
erläßt foeben folgenden Aufruf

In der ſchweren Zeit, die über unſere heimiſche Landwirthſchahereingebrochen iſt, thut ein enger, feſter Zuſammenſchluß der
wirihe noth, wenn nicht viele im Kampfe ums Daſein erliegen ſollen.

Es

ſchaftlichen
Piön.

urch die Verſetzung ihres

gilt heute nicht nur auf volitiſchem, ſondern auch auf. wirth-
aftlichem Gebiete zuſammen zu ſtehen und zu Genoſſenſchaften ge

Parn ſich dem Andrängen der gegneriſchen Fluthen wie ein feſter
all en'gegen zu ſtellen.

Seien es Darlehnskaſſen, Molkereien oder Einkaufsgenoſſen
ar alle ſind ſie im Stande, den Druck der Verhältniſſe lindern

zu helfen. SDieſe Erkenntniß hat ouch in den höchſten Kreiſen Platz ge
riffen, und Seitens der Staatsregierung iſt der land wirthſchaftliche

tralVerein unſerer Provinz wiederholt erſucht worden, alle Kräfte
daran zu ſetzen, die Landwirthe mehr und mehr zu genoſſenſchaft
licher Arbeit heran

Bereits ſind 1 noſſenſchaften im Verband der landwirth
ſchaftlichen Genoſſenſchaften für die Provinz Sachſen und der an
grenzenden Staaten zuſammen geſchloſſen eine ZentralGensoſſenſchaft
zum Bezuge landwirthſchaftlicher Bedarfsartikel beſorgt auf rein
geroſſenſchaftlichem Wegen preiswerthe Futter ünd Dünge
mittel, Saatgut und Kohlen, vermittelt den Verkauf von landwirth-

Erzeugniſſen; eine ZentralAnkaufſtelle für landwirth
ſchaftliche Maſchinen und Geräthe liefert mit hohen Rabattſätzen
brauchbare Geräthe von den kleinſten bis zu den größten eine Ge-
noſſenſchaftsbank, durch große provinzielle Mittel unterſtützt, gewährt
dillige Darlehen zur Befriedigung des Perſonalkredi:s und dient den
Einzelgenoſſenſchaften als Geldausgleichſtelle.

Ferner iſt ein Wanderlehrer für das Genoſſenſchaftsweſen an
geſtellt, deſſen hauptſächlichſte Aufgabe in der Organiſation neuer Ge
noſſenſchaften beſteht.

Derſelbe kommt auf Antrag ſowohl zur Vorbeſprechung wie
Konſtituirung eines derartigen Unternehmens für die betreffende Ge
meinde koſtenlos nach jedem Orte, an dem ſeine Anweſenheit ge
wünſcht wird und wo die Abſicht beſteht, der großen provinziellen
Organiſation ſich anzuſchließen.

Der oben erwähnte Verband iſt außerdem durch Mittel, welche
ihm Seitens des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, Domänenund Forſten zur Verfügung geſtellt ſind, in den Stand geſetzt worden,
ſämmtliche Koſten, welche die Errichtung einer durch ihn begründeten
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaft verurſacht, zu tragen, indem er
nicht nur Normalſtatuten, Geſchäfts-DOrdnungen und Geſchäfts
dücher unentgeltlich zur Verfügung ſtellt, ſondern auch die durch
die Eintragung erwachſenden Gerichtskoſten beſtreitet.

Es iſt ſomit die Einrichtung von landwirthſchaftlichen Genoſſen
ſchaften im Anſchluß an die Jnſtitute unſeres landwirtſchaftlichen
Zentraß Vereins in Halle a. S., der auch zu allen weiteren Aus
künften gern bereit iſt, ohne jede pekuniären Opfer zu ermöglichen,
und wir können den Bewohnern aller Orte, die eine Genoſſenſchaft
bisher nicht beſitzen, in ihrem eigenſten Intereſſe nur rathen, der
Gründung einer ſolchen näher zu treten.

Nur durch den engen Zuſammenſchluß und die gemeinſame
Ardeit auf. wirthſchaftlichem Gebiete läßt ſich eine augenblickliche
Beſſerung der Lage herbei führen, denn vereinte Kräfte führen zum
Ziel.

Enges Aneinanderſchließen und die gemeinſame Arbelt, das ſind
die Mittel, welche die augenblickliche Nothlage der Land wirthſchaft zu
mildern im Stande ſind; denn Einigkeit macht ſlarl!

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Jena. n einer Reihe von Zeitungen heißt es, die Univer

ſität Jena werde demnächſt auch Damen den Beſuch der Vorreſungen
geſtatten. Es iſt richtig, daß aus der Mitte des deutſchen Frauen
vereins ein diesbezügliches Geſuch an die zuſtändigen Behörden
gerichtet iſt, dieſelben haben aber noch keine Entſ geid ung ge
troffen.

Dresden. Zum Rektor der königl. ſächſiſchen Techni-
ſchen Hochſchule für das Studienjahr 1. März 1895-96 wurde erneut
ernannt Dr. M. Krauſe. Zu Senatsm'tgliedern wurden neu er
nannt auf die Studienjahre 1895-97 die Profeſſoren Dr. W.
Hempel, zugleich als Vorſtand der chemiſchen Adtheilung, Geh.
Hofrath Dr. H. Toepler, zugleich als Vorſtand der Allgemeinen
Abtheilung und Prof. Dr. Ad. Stern.

Greifewald. Der Votaniker Profeſſor Friedrich Schmitzin Greifswald iſt im Alter von 45 Jahren geſtorben.
T Böttingen. Die philoſophiſche Fakultät zu Götting n hat

den durch ſeine Thätigkeit als Vorſtandsmitglied des
Vereins für hanſiſche Geſchichte bekannten Senator Dr. Brehmer
in Lübeck anläßlich ſeines 25 jährigen Sengatorenjubiläums zum
Ehrendoktor der Philoſophie ernannt.

Vermiſchtes.
Ein Wunder. Aus Biſchofswerda wird berichtet Ein 23jähr.

Mädchen, das ſeit vier Jahren die Sprache vollſtändig verloren hatte,
hat ganz unerwartet die Sprache wieder erlangt. Der Vorgang iſt
unbegreiflich, da dem Mädchen 15 Aerzte und Profeſſoren keine Hilfe
bringen konnten demſelben kam die Sprache l eim Leſen des Morgen
ſegens wieder anfangs war das Mädchen ſich nicht klar, ob es ge
ſprochen hatte oder nicht, dann aber überzeugte es ſich, daß es wirk
lich die Sprache erlangt hatte.

och ſtapler. In Wien iſt geſtern ein ſeit längerer Zeit von
den Ber. iner, Frankfurter und- Münchener Polizeibehörden geſuchter
Hochſtapler, der Rechtslandidat Engelbert Hentze aus Lüdingshauſen
(Weſtfalen), welcher Reſerve- Offizier des preupiſchen Grenadier
Regimentes „Prinz Friedrich Karl“ zu ſein vorgiebt, von Gendarmen
wegen Zechprellerei verhaftet.

Raub am hellen Tage. Jn. die Juwelenhandlung der Frau
Luiſe Reynier in Nizza drangen am hellen Tage vier Perſonen einund raubten Brillanten im Werthe von 25000 Fr.

Wölfe auf einmal erſchoſſen hat kürzlich ein Hofbeſitzer
in der Nähe von Diedenho n. Der Hof des glücklichen Schützen
liegt allein mitten im Walde. Eines Abends es war ſchon ziemlich
finſter ſtarb dem Hofbeſitzer bei der Ardeit ein Pferd, und er ließ
den Cadaver außerhall, wenn auch in unmittelbarer Nähe des Ge-
höftes, liegen, weil es zu ſpät geworden war, um ihn noch herein zu
ſchleppen. Als der Hofbeſitzer am anderen Morgen das krepirte Pferd
abziehen wollte, war ihm dieſe Arbeit bereits abgenommen worden,
und zwar durch Wölfe, die das Pferd ziemlich aufgefreſſen hatten.
Nun brachte er den Reſt des arg zugerichteten Cadavers an eine
Stelle, die vom Hoſe aus leicht überſehen und beſchoſſen werden
konnte, um ſich die nächſte Racht in ungefährdeter Stellung auf die
Lauer zu legen denn daß die Wölfe zurückkehren würden, um den
Reſt der lockenden Beute vollends aufzuzehren, galt ihm als gewiß.
Als es dunkel geworden war, begab er ſich, ausgerüſtet mit einer mit
Rehpoſten geladenen Doppelflinte, auf ſeinen Beobachtungsvoſten.
Und richtig nach kurzer Zeit trabten ſieben Wölfe herbei, biſſen
ſich um den Reſt des Pferdes und ließen ſich die ſeltene Beute recht
ſchmecken. Den günſtigen Moment benutzend, ſchoß der Hofbeſitzer
deide Läufe ſeines Doppelgewehres gleichzeitig ad, begab ſich aber,
da er ohne Hilfe war, ſofort in den ſicheren Schutz ſeiner Wohnung,
um erſt am anderen Morgen das Reſultat ſeiner Schüſſe feſtzuſtellen.
Er fand dann, daß 3 Wötlfe in unmittelvarſter Nähe des Gutes todt
dalagen und daß 2 andere von demſelben Schickſale erſt in einiger
Entfernung ereilt worden waren.

Fund in einem Cedernblock. Die Gebrüder Jachmann zer-
ſägten in der Schneidemühle zu Mount Vernon, Nordamerika, einen
mächtigen Cedernblock; plötzlich traf die Säge ein Stück Eiſen, die
Zähne waren hin. Der Bock wurde geſpalten, und was fand man
darin Nach der Wochenſchrift Deutſcher Müller“ holten die Ge
brüder Jachmann ein altes Steinſchloßgewehr und einen alten
ſtarken Lederbeutel aus einer Höhlung nahe der Mitte des Stammes
heraus. Der Lederbeutel enthielt 27 Goldſtücke, einige kleine Silber
münzen und einige alte Briefe, deren Jnhalt jedoch nicht mehr ent
ziffert werden konnte, wohl war aber der Poſtſtempel „1852“ deut-
lich erkennbar. Ein Zeitungsbruchſtück, gedruckt 1853 in San
Franeisco, enthielt der Beutel gleichfalls. Das Gewehr iſt noch gut
erhalten und trägt die Jahreszahl 1844. Jedenfalls iſt vor langen
Jahren die Ceder einmal vom Blitz geſpolten worden; die ſo ge
ſchaffene Höhlung wird ein Jäger als guten Aufdewahrungsortſeiner oſſbarſten Se 5chen angeſehen haben. Die Ceder wuchs

dann ſpäter wieder zu. Die aufgefundenen Goldſtücke war
1920 werth.

Etandesamts Nachrichten von Halle

vom 28. Januar 1895.
Aufgeboten: Der Cigarrenmacher Guſtav Berner, Bernburg

und Emma Winter, Lieberauerſtraße 168. Der Kellner Georg Herion,
Böllberg 2 nnd Emma Naumburg. Der Geſchirrführer
Otto Fahro und Thereſe Füchſel, Hirtenſtraße 13. Der Brauer V
Heidel und Lina Becker, Merſeburg. er Arbeiter Franz Noa
Margonin und Magdalena Wiemann, Poln. Brieſen.

Geboren Dem Handarbeiter Ludwig Schwan, Ludwigſtr. 14,
ein Sohn, Otto Paul. Dem Kaufmann Heinrich Schäfer, Marien
e 1, eine Tochter, Agnes Margarethe. Dem Lehrer Paul Thielicke,

iedrichſtraße 24, ein Sohn, Karl Wilhelm Kurt. Dem Müller
rnſt Münſter, Böllbergerweg 57, ein Sohn, Ernſt Hermann. Dem

Händarbeiter Gottfried Weiſe, Taubenſtraße 5, ein Sohn, Otto Arthux.
Dem Brauer Thi o Orphal, Böllbergerweg 7, eine Tochter, Louiſe
Ottilie Helene. Dem Handarbeiter Emil Staudtmeiſter, Gr. Märker
ſtraße 8, eine Tochter, Anna Frieda. Dem Müller Guſtav Reibert,
Schillerſtraße vq ein Sohn, Paul Richard. Dem B

mann Koch, Breiteſtraße 24, eine Tochter, Bertha Eiſe. Dem
ehrer Robert Puſch, Thorſtraße 62, ein Sohn, Robert Paul. Dem

Klempner Friedrich Ebeling, Dryanderſtraße 18, eine Tochter, Helene
Gertxud. Dem Zimmezmann Albert Hahnemann, Böllbergerweg 11,
ein Sohn, Max Kurt. Dem Fleiſcher Auguſt Hoffmann, Hochſtr. 19,

ein Sohn, Guſtav Karl. tGeſtorben Des Steuer Aufſeher a. D. Traugott Kieback Ehe
frau, Johanne geb. Krauſe, 63 Jahre, Geiſtſtraße 46. Des LehrerPaul Th elicke Sohn todtgeb., Friedrichſtraße 24. Der Bäckermeiſter

Ludwig Reiband, 39 Jahre, Geiſtſtraße 20. Der Rentner Bruno
Thienemann, 44 Jahre Schillerſtraße 46. Des Reſtavrateur Otto
Herrmann Tochter Ella, 3 Wochen, Leipzigerſtraße 54. z
Alwin Stichlinz Tochter Martha, 1 Jahr, Mühlweg 41.
beiter Guſtav Röthling Tochter Marie, 2 Jahre, Klinik. Die Wittwe
Auguſte Pätz gen. Beck geb. Gautſch, Jahre, Gommergaſſe 9.Der Dachdeckermeiſter Gottlob Luley, 76 Jahre, Hoſpital. Die
Wittwe Chriſtiane Stoye geb. Läningen, 70 Jahre, Böllbergerweg 65.
Des Müller Guſtav Zeiſing Tochter Franziska, 12 Jahre, Klini

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. 77 Otto Engelhard aus OffenbachKaufleute: Heinrich Schmidt aus Dernade, auer aus Roßwein, Ludwig Heering aus

Braunſchweig, Moritz Beſtändig aus Brandenburg, Th. Holtappels aus Bonn, W. Alders,
ul Klapheek, R. Küper Hermann Schumacher, Richard Kühne, Berlt, ſämmtlich aus

erlin, Aug. Paulſen aus Plauen.
Hotel zur Gold. Kugel. Apotheker Dr. Günther aus Langenſalza. Dr. Carl

Müller, prakt. Arzt aus Cötzrau. Frau Köhns u. Frl. Schweſter aus Atendorf. Reg.
Baumeiſter Kayſer ans Berlin. Weingroßhändler H. Elshorſt aus Cöln a. Rh. Kaufileute:
Holſtein u. Heiſter aus Blelefeld Haverlah- aus Altendurg, Pickendach aus mburg,
C. Muffey aus Oppenhelm m u. Groß aus Jſerlohn, Jul. Scharfe aus Arnſtadt,
Julius Stern aus Frankfurt a. W., Ahlemann aus Quedlinburg, Herm. Lennig a. Worms
a. Rh., Schoppe aus Caſſel, H. Gumtau aus Steinigtwalsdorf i. S. H. Lenz aus Geis
ling a. Rh., Carl Franke aus Berlin.

Berantwortlich. Fur Polittke Ehefredakteur Rdalbert Kurd Hertell; für Feuille
ton, Tdearer Mutk und Lokales: Dr. Walther Geobens even; für Volkswirthſchaft
und Prorimzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechftunden der
Redaktion von 9 12 Vormittaqs.

BIooxkKor
holländ,.

Ca Co.wurde anf der Wehtausstellung in Antwerpen 1894 mit dem
„Grand Vrix“, der hböchsten Auszeichnung prümiirt. Eine
derartige hohe Anerkennung wurde bis jetzt noch keinen bohunä,
Foabrikate verliehen; mithin bleibt Blooker's Cacao die feinste Alarko.

Alle Anzeigen,
welke r Landwirthe bestimwt sind, werden in fachgemülss

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
4660 Berlin C., Brüderstrasse 3.

Bekanntmachung.
Das Magdeburgiſche Füſilier- Regiment wird

am 31. Januar von 9 Uhr Vormittags
bis 3 Uhr Nachmittags

Schieſübungen mit ſcharfen Patronen abhalten.
Das gerährdete: Gelände, begrenzt von der Linie

Galgenberg beim Petersberg Nehlitz Gutenberg
Altrode Vergholwird für jeden Verkehr von Menſchen und Fuhrwerk durch Militsira

poſten, deren Weiſungen unweigerlich Folge zu geben iſt, Weg
werden.

Magdeburgiſches Füſilier- Regiment Nr. 36.

FamilienNachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Am 28. Januar ſtarb in Greifowald nach kurzer Krankheit der
Profeſſor der Botanik Dr. phil. Friedrich Schmitz.

93 Jm Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen
Halle a. S. Profeſſor 6. Hertzherg.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Entſchlafenen, des

Bureauvorſtehers Berthold Seehurg,
iſt es uns ein kiefempfundenes Bedürfniß, unſeren herzinnigen
Dank auszuſprechen für die empfangenen vielen Beweiſe herz

licher und ehrender Theilnahme. 1111Insbeſondere ſeinen hochverehrten Chefs, Herrn Geheimen
Juſtizrath Sehlieekmann nebſt Familie, Herrn Dr. Keil
und Herrn von Koeller für die würdige Herrichtung des
exgräbniſſes Herrn Domprediger Reelitz für die troſtreichen
Wort., ſowie allen ſeinen Herren Collegen vielen Dank

Halle, Hettſtedt, Magdeburg,
den 28. Januar 1895.

Louise Hasenkrug geb. Seeburg-
August Seeburg.
Oskar HasenKrug und Familie.
Berthold HasenKkrug nnd Familie.

er

Statt beſonderer Meldung
Danksagung.

Zurückgelehrt von dem Grabe unſeres theuren Entſchlafenen, des

Gutsbeſitzers Wilh. Ritschke,
ſagen allen lieben Freunden und Bekannten von Nah und Fern f
die liedevolle Theilnahme ihren herzlichen Dank [1

Wiedersdorf, den 26. Januar 1895.
e Die trauernden Hinterbliebenen.



mitzutheilen,

weiter führen.

Ansprüchen der ihn Beehreuden gerecht zu werden.

dass am gestrigen Tage nach freundsehaftlichem,
Unserer werthen Kundschaft und dem verehrten Publikum von alle und Umgegend erlauben wir uns hierdurch ergebenst

gegenseitigen Ueberein kommen Herr Wilhelm Klee aus unserer Firma
ausgeschieclen ist und wird Herr Theodor Rühlemamnnm das Geschäft in der bisherigen Weise, aber unter der Firma:

Theodor Rühlemann
Für das uns seither in s0 reichlichem Maasse geschenkte Vertrauen sagen wir unseren verbindliehsten Dank und bitten dasselbe

auch fernerhin Herrn Theodor Rühlemann freuudlichst zu bewahren, der in jeder Weise bemüht sein Wwird, den Wiunechen und

Hochachtungsvoll

Klüe Rühlemann,
r e 44 e v 5re e e e

ULeipaigerstr. sse 33, II.
(Schräzgüber Rothes Ross.)
Atelier. künstl. Zähne Plom-
biren ete. (Operationen
schmerzios.) Künstl. Zähne
à St. v. 3. MK. an. [1082

W
Wegen Aufgabe der

Equipagen
eines gräflichen Hauſes werden ver-

übertragen zu wollen, zeichne

Fernsprecher 676.

kauft: 1 hocheleganter (nur
einige Mal gefahren) und 1 halbver-
deckter Kutſchwagen durch [1105

an ſende Steinweg 56.

Hoe bachtung svoll

Werner Scſieibe,
Bx portbier IIandlung-

Geschàäfts Verlegung.
Am bentigen Tage verlegte meine a rtbrun 7 9 von Harz 50 nach

Sophienstrasse 21 neben Ecke der Rarlstrasse,p der Bitte, das mir im alten Locale geschenkte Vertrauen und Wohlwollen auch auf das neue

Wintergarten,.
Eisbahn.

Mittwoch Nachmittag und Abend

Großes Concert.
Pfallendork-Collmel

Zum Maskenball als
F. Sanntag, den 3. Februar ladet

freundlichſt ein De
Th. ZscheygeS. P. Nur anſtändige

Masken finden Zutritt.

[1106

Sophienstrasse 21,
neben Ecke der Karlstrasso.

3 n
V. x e ur 23 a eh S en eh See h

DeMontag, den 4. Februar 1895

Großer
M Paolks Maskenball

In ſämmtlichen feſtlich dekorirten Sälen nnunterbrochen Konzert

r und BRalim s ivon zwei Muſik-Capellen.
11 Uhr 30 Minuten

T Grosse Fest-olonafse,Prämiirung der 5 ſchönſten Damen-Masken.
Erſter Preis 1 goldene DamenUhr im Werthe von 45 Mk.

Demaskirung nach Belieben.

Auftreten verschiedener Speeialitäten.
Künſtler J. Ranges am fliegenden Trapez vom Grand Cireus G. Schumann.

Der Eintritt iſt Feſttheilnehmern nur in Maske oder Ball-Anzug mit
Masken- Abzeichen geſtattet.

Eintrittskarten für Herren 2 Mark, Damen 1,25 Mark, für Suſr

Balkon 1 Mk. 10Jm Vorverkauf im Etabliſſement und bei Herren Steindreener t

Jasper Herrenkarte 1,50 Mk., Dameniarte 1 Mk., Balkon 75 Pfg.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Beginn des Feſtes S Uhr.

Ergebenſt ladet ein

P. Katerbow.
Naſſe Biertreber

verſendet in genladungen
Brauerei zum Waldschlösschen,

Deſſau.

7

S
2

Feute eingetroffen
Junge Hamb. Enten, Ungar. Capaunen,

Französ. Puter, steyr. Poulets, Kücken,

Pran. Poudlarden,
Ttal. Perlhühner, ſranz. Wachteln, Waläschnepfen,

Haselhühner, Birkwild, Rennthierrücken- u. -Leulen,
Neue franz. und Malta- Kartoffeln.

Russ. Matjes- Heringe
in vorzüglichster Qualität.

Süsse Messina-Apfelsinen und Mandarinen.
Französ. Artischocken, Escarolle-, Endivien- undKopf-Salat, engl. ieienseiierv, Radies g

[1116Pottel Broskowsh
Halie a. S., Gr. Ulrichstrasse 28. Fernsprecher 193.

1094(4 Damen, 3 Herren), EliteAkrobaten

Volksſtück mit Geſang von Neuert und

Leipzigerſtrahe 54 im Speiſeſaal des
früheren Hotel du Nord, auch Eingang
Martinſtraße

Photoplastikon.
Neueſte Erfindung auf dem Gebiete

der Optik, Mechanik u. Photo-
plastik. Zur Ausſtellung gelangt:

Eine Nacht in Ttalen mit feen-
hafter Jilumination während des
Carnevals.

G eöffnet von 9 Uhr v bis 10 Uhr
Abends. Entree à Perſon 25 Pfg.
Kinder bis 12 Jahren 15 Lfg. Zu recht
zahlceichem Beſuche ladet höfl. ein

hochachtungsvoll der Erfinder
1097] F. Ebelsbacher.

Offerie zur Saat

Krupperbſen,
ſehr ſchön, à Ctr. 12 10 Ctr. 110

Rittergut Wiedebach b. Weißenfels.

1052] A. Armack.
Walhalla Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Die Gesellschaft Leopold

in Geſellſchaftstoilette. (Senſationell!)
Die Schweſtern Elsa und Käthe
Noulier, Bravour Gymnaſtikerinnen
am hohen Doppel-Trapez und am drei-
fachen Reck. Miß Jessie, Equilibriſtin
auf dem geſpannten Drahtſeil. Herr
Charles Hay dn mit ſeinem komiſchen
Miniatur-Theater. Miß ueieForest
und Mr. WälIl King, excentriſch-
akrobatiſche Grotesk Tänzer. The
6Gasbtanos OoOlloms, muſikaliſche Fan
taſten. Die Geſchwiſter Angusta und
Robert MHeinhold, Geſangs- und
CharafterDuettiſten. 137

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

National- Theater.
Dienstag, den 29. ds. Mts.

zum erſten Male
„Der Sohu der Wildniß“.
Dramatiſches Gedicht in 5 Akten v. Hahn.

Mittwoch, den 30. ds. Mts.
zum letzten Male:

„Der Herrgottſchnitzer
von Ammergan“.

Ganghofer.
Donuerstag, den 31. ds. Mts.

zum erſten Male:

„Krieg den Franen“
oder (1095

„Die AntiFantippe“.
Luſtſpiel in 5 Akten von Kneiſel.

Familienabend
der

Neumarktgemeinde.
Mittwoch, d. 30. Jan., Abends 7 Uhr

im großen Saal der Kaisersàäle.

Eröffnung Nittwoch, den 30. Jan. I Conserven,
Extra-Stangenspargel, Kilo-Dose, 20--22 Staugen, 2,40 M.

Prima-Stangenspargel, Kilo-Dose, 30—33 Stangen 1,85 IAlk.
Stangenspargel, Kilo-Dose, 40--44 Stangen, 1.45 Mk.Spargelköpſe u. prima Schnittspargel in Kilo-Dosen.Junge extraſ. Erbsen (Kaisersehoten) i Ko.-Dose 1.55.

Junge ſeinste Erbsen D. 1,25. Junge ſeine Erbsen D. 100
Junge Erbsen MKilorDose 75 P.

Sehnitt- u. Brechbohnen, 2 Kilo-Doso 100 Pf., I Kilo-Dose 45 Pf.
Champignons, Steinpilze, Morcheln,

Artisehauken, Cardons, Petits pois extra, Haricots verts,Tomaten, puré u. ganz, Truffes de Perigueux,Engl. und deutsche Fintes, Saucen und Oliven.
Compotſruüchte in Dosen und Gläsern. 1109

Gebr. Zorn,
Grossherzoglich Sächsische Rofüeferanten.

Kaiser-Säle
(Juhaber: Gustav Lorbeer).

Donnerstag, den 31. Jannar 1895
Grosses

Masken-Fest
in ſämmtlichen künſtleriſch ausgeſtatteten

Räumen des Etablifſeinents.
Vnunterbrochen Concert- I.

Ballmusik
von drei Muſikchören.

W Die Feſträume werden Abends 7 Uhr geöffnet.
Beginu des Feſtes S Uhr.

Abends 11 Uhr: [1117Pestpolonaisedurch ſämmtliche Räume, im r daran: Prämiirung der drei

ſchönſten Damenmasken.
Der Eintritt iſt Feſttheilnehmern nur in Maske oder Ballanzug mit

Masken- Abzeichen geſtattet.
Eintrittskarten für Herren à 3 Mk., für Damen à 2 Mk. Jm Vor-Herren 2 Mk., Damen 1 Mk. Eine Loge für 6 Perſonen 12 Mk.
Einirittskarten im Vorverkauf in den Cigarrenhandl. der Herren Stein-

brecher asper, a. Markt u. Geiſtſtr., u. Hartrnanm, Gr. Ulrichſtr. 51.

verkauf

Kunstgewerbe-Verein.
Mittwoch den 30. Januar Abends 8 Uhr

im „Reichshof“
Anſprachen, Geſänge, muſikaliſche Vor a A h mmträge. Deegranne, Ein nker alkungsabend.

tritt berechtigen, à 10 Pfg. am Ein Besprechung kunstgewerblicher fragen. Vorlage von en neuen
gang des Saaleg. [1061 Böchern 2c. (Gästo und Damen willkommen.) Der Vorstand

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzierſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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a

9 alle (Saale),

Landeszeitung für die Prov

e ſtädtiſchen
a ibürgerieiſter

Beilage zu Nr. 48 der Halleſchen Zeitung. Janiat 180
in Sachſen und die angrenzenden Staaten.

WMontag, den 28. Januar 1895, Nachmitiags 4 Uhr.

Oeffentl. StadtverorduetenSitzung in Halle.

die auffür den Kubikmneter, während in der erſten Leſung der Preis
von der Verſammlung, allerdinns nach Stimmen leichheit erſt in
Folge der Abſtimmung des Vorſitz enden, auf 12 4 feſtgeſetzt war.

Zahlenmäßig legte der Redner zur Begründung Kieier Vorſchläge
dar, daß die Feſtſetzung des Waſſer-Preiſes für den Mehrverbrauch

induſtriellen Unternehmungen

forgung mit gutem Waſſer doch in erſter

auf 12 4 zur Erxzielung eines Reinertrages von 120 000 die Er
hebung von 2 pCt. des Miethswerths der Wohnungen nöthig
machen werde, d. h. auf Konen der Bürgerſchaft, zu deren Ver

inie das Waſſerwerk er
öffentlichen Anſtalten ſowie den großen

ein Vortheil gewährt werde,
die ſehr wohl bei der Güe des Waſſers den
Preis von 16 4 zahlen könnten. Sollte dem Preis von 12
entſprechend die Hebahr feſtäeſeht werden, ſo müſſe ſie auf etwa

richtet ſei, den großen

1 des WohnungsMiethswerths erniedrigt werden daß eine Ge

lehnenden Veſchluſſes geſucht werden müſſe. Von den

R verhindern müſſe, zuma

Würthſchaftswaſſer zuc obligatoriſchen Kontrolle durch

brauchs befürchtete.

nehmigung von 25 erfolgen werde, we
ſei faum zu erwarten. In ähnlicher Weiſe ſprach ſich der Sorreferent
Herr St.-V. Fiedrich aus, der auch einpfahl, den Preis auf 16 und

nicht auf 2 feſtzuſetzen, beſonders da durch einen Veſchluß im

it gegen die Vorausſetzungen dex Vorlage grwachſen werde. das man nach Möglichk it
rn m wie ihm mitgetheilt ſei, die Feuerperſiche

xungsSteuer in Merſeburg nicht genel migt worden ſein ſolle, ſodaß

letzieren Sinne ein Defizit von 66 70 000

auch hierfür noch ein Weg zur Deckung Ws. Ausfalls dieſes ab
den Herren St.V.

Geh. Sanitätsrath Dr. Hüli mann und Profeſſor Dr. Kohl
h ütter lag dagegen ein Antrag vor, das Haus und

a erProzent des
erſ genannt. Antrag

Gebühr von
abzugeben

3 3!/,
der

meſſer. gegen eine
Wohnungsmiethswerthes
ſteller ſuchte dieſen Antrag mit hygieniſchen Rückſichten zu begründen,
indem er aus der Bezahlung des Mehrverbrauchs über 25 Liter eine
im ſanitären Intereſſe bedauerliche Einſchränkung des Waſſerver

Dieſem Bedenken trat Herr Bürgermeiſter
Dr. Schmidt entgegen, worauf Herr St.V. Schul tz. dafür ein
trat, 12 4 für das Waſſer und Il pCt. vom Miethswerth der
Wohnun, n als Gebühr feſtzuſetzen, wobei das Waſſerwerk, das doch
ken Erwerbs Inſtitut werden dürfe in der Lare ſein werde, ſich
ſelbin zu unterhalten. Der Redner trat dann für die Einführung
einer Jmmobilien Umſatz Steuer zur Deckung des bei nnahnie
ſeines Antrages entſtehenden Ausfalls, ſowie für obligatoriſche Ein
führung der Waſſermeſſer ein, welche letztere andererſeits
Herr St. V. Aß mann bekämpfte. Nachdem noch der Vorſitzende
ſowie Herr St.V. Ko merzienrath Bethcke ſich gegen die An
ſichten der Herren St.V. Hüklmann, Aßmann und auch
Schulz geäußert hatten, vertheidigte Herr Prof. Dr Kohl
ſchütter, den von ihm in Gemeinſchaft mit Herrn Geh. Rath
Hüllmann geſtellten Anzrag, während Herr Oberbürgermeiſter
Staude gerade im Intereſſe der ſanitären Verhältniſſe ünſerer
Städt für die oblipatoriſche Einführun
kam. fung unnöthiger Vergeudung von Waſſer einirat. Weiter em
pfahl Herr St.V. Rechtsanwalt Dr. Keil die Veſchlüſſe der erſten
Leſung erneut zur Annahme, daſſelbe geſchah ſeitens des Herrn St.
V. Brinkmann, jedoch mit der Maßgabe, daß man von der
obligatoriſchen Einführung der Waſſermeſſer abſehen möge. Nach

dein Schlußwort der Referenten wurde Folgendes beſchtoſſen

ch belaſtende Neuerung eingeführt werde, während Herr

Verzinſung der Anlage ſich auf 6/5 vt. geſie

Die Einnahmen des Waſſerwerkes ſind ſo zu erhöhen daß der
bisher aus der Kämmereikäſſe geieiſtete Zuſchuß wegfällt und außer
dem ein an die Kämmereikaſſe abzuführender Reinertrag von circa
120 000 Mk. erzielt wird (mit 31 gegen 19 Stimmen).

Zu dieſem Zweck ſoll jedes an die Waſſerleitung angeſchlo ene
Grundſtück mit einem Waſſermeſſer verſehen werden (mit 31 gegen
19 Stimmen).

Für Gewährung einer Verbrauchsmenge bis zu 25 Liter für
den Kopf und Tag ſoll von den Bewohnern der an die Waſſer
leitang an geſchloſſenen Grundſtücke eine Gebühr im Betrage von
2 des Miethwerths ihrer Wohnungen erhoben werden (mit
überwiegender Majorität angeno ninen).

Der von den Grundſtücksbeſitzern einzuziehende Preis ſoll für
das außerdem verbrauchte Waſſer don 12 Pfennig auf 16 Pfennig
für den Ku ikmeter erhöht werden nur das zur Bierbrauerei verwend te Waſſer iſt auch in Zukunft z a We

erſten Leſung mit 29 gegen 21 nach der giſtratsvorlage, die
d mit für dieſen Punkt der SteuerReform vollſtändig gutgeheißen

wurde, genehmigt). e
Weiter gelangte der Antrag des Magiſtrats, für die Thätigkeit

der Baupolizei Gebühren im Geſammtbetrage von ca.
000 zu erheben, ohne Debatte zur Annahme.

Eine längere Beſprechung entwickelte ſich dagegen über den An
trag des Magiſtrats, das Anlagekapital des Schiachthofes einſchl.
der an die Fleiſcher gezahlten Entſchädigungsſumme mit 8 pCt. zu
verzinſen und die Gebühren für die Schiachthofsbenutzung ſoweit
nöthig zu erhöhen.
nahme, indem Herr StadtVer. Commerzienrath Bethcke darzuthun
ſuchte, daß in der Erhöhung der Gebühren keine e h Wer

St.V. Friedribetonte, daß disher ſchon die Gebühren r daß die
t habe, alſo nicht eine

paner n aus itrres zum Preiſevon 12 Pfennig zu liefern (unter in druyt des Beſchluſſes der
a

Die Referenten empfehlen die Vorlage zur An

wenn inan an 12 4 feſthalte,

der Waſſermeſſer zur Be

eine ſolche Maßnahme exleid d achtenden Expoxrk ganz aufhören würde; außerdem würden die hieſigen
Fleiſcher, die ſchon jetzt das viel zu hoch berechnete Anlagekapital

e

„Hie iſſer und Brömme, welche betontett, daß die
des Schlachthofes, welche ſchon im leiten Jahre ganz erheblich
gegen das erſte Jahr zutückg

ſation

Alte Herr des Vereins Paſtor
geiſternden Feſtrede, die mit einem Hoch auf den Verein deutſcher

der Saale. de
Bernburg ſiatt und wird ein zwei ägiges ſein. Der techniſche

brachte

eingeſtellt werd n.

der Militärkfapelle, ſowie Volalvorträge und andere

Stiſtungeu.

Erhöhung um 3, ſondern nux um 1 pCt. eintreten werde um für
die zweifellos den hieſigen Fleiſchern durch die auswärtigen bereitete
Konkurrenz einen Ausgleich zu ſchaffen, könne man hier vielleicht
demnächſt an eine Erhöhung der Marktſtandgebühren für die aus
wärtigen Fleiſcher denken. Gegen die Vorlage traten dagegen leb
haft ein die. Herren St.V. Haaſe, Brinkmann, Schulsz,

Einnahmen

g gegangen ſeien, weiterhin Ausfälle durch
indem das Schlachten für

z

u würden,

mit 5 pCt. verzinſen und mit 1 pCt. tilgen müßten, zugleich durch
den Zwang, weit von ihren Wohnungen das Schlachten auszuführen,
ſchweren Unzuträglichkeiten und hohen Koſten für ihren Gewerbe
betrieb ausgeſetzt ſeien, aufs Neue ſchwer belaſtet, indem ſie nun
8 pCt. Zinſen und 1' pCt. Amoriiſalion der Koſten der Schlachthof
Anlage aufbringen ſollten, d. h. um 50 pCt. mehr als bisher die dem
Kurakorium des Schlachthofes angehörenden Stadtverordneten hätten
ſich deshalb ei Fimmig gegen dieſen Magiſtratsantrag ausgeſprochen.
Rachdem noch Herr Stadtrath Arndt, ſowie die Referenten für
den Antrag geſprochen, wurde ſchließlich unter Abſehnung desſelben
nach einem Antrag des Herrn St.V. Heiſer benchloſſen, nur eine
Verzinſung des Anlagekapitals auf 6 Proz. nebſt l Proz. Amorti-

unter entſprechender Feſtſetzung der Gebühren her eizuf hren.
Da die Verhandlungen über dieſe Punkte ſich ſchon bis nach

8 Uhr ausgedehnt hatten, mußte der Reſt der Vorlage bis zuc
nächſten Sitzung zurückgelegt werden.

Halleſche Lokaluachrichten vom 29. Januar.
Her Rachöcuc umerer Original Korreſpondenzen ift nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Shbakeſpeares Lthello geht am Donnerstag im Abonnement auf
Kartenfarbe weit in folgender Beſetzung der Haupttollen in Szene:
Othello Herr Rinald, Brabantio Heir Schreiner, Jago Herr
Haller, Rodrigo Herr Köhler, Caiſio Herr Gregory, Einilio

l. Orla, Derdemona Frau Adele Rinald-Pauli. Lie
Freitags- Aufführung von Wagners Triſtan und Jrolde be
ginnt bereits um ſieben Uhr. Die Leitung des Stadttheaters iſt
wiederholt von Muſikfreunden erſucht worden, gegen das rückſichts
loſe Zuſpätiommen und das damit verbundene Klappen der Sitze
einzuſchreiten. Es ſei darum an dieſer Stelle nochmals die Litte
um pünttliches Erſcheinen, wenigſtens bei Werken ernſteren Jnhalts,
ausgeſprochen.

Der Verein Deutſcher Studenten zu Halle a. S. beging
die Feier des Geburtstages Sr. Mafeſtät, mit der er zugleich die
Feier ſeines 14. Stiftungsfeſtes verband. in den feſtlich geſchmückten
Räumen des „Neuen Theaters“. Der Vorſitzende eröffnete die Feier
mit einem Hoch auf den Karſer. Rachdem die Klänge des Liedes
„Ob drohend die Woölken auch hängen“ verklungen waren, ergriff der

Proeller, das Wort zu einer be
Studenten ſchloß; der dritte Redner des Abends feierte den Fürſten

Lismarck; der 2. Vorſitzende gedachte der Gäſte, unker denen wir die
Herren Profeſſoren: Dr. Hering Dr. Kautſich, l'r. Ewald

und Dr. Roöotſtein, Privatdozent Dr. Brode und Dr. Mauren-
brechet, Paſtor Winkelmann, Paſtor Anſorge und zahlreiche Offiiere kemerlten. Tas Ehrenmiiglied Profeſſor Dr.
Hering verſicherte im Ramen der anderen Ebrenmitglieder, der Ver
band habe ſich die Herzen derſelben im Stürme erobert. Der
Rektor der Univerſität, Profeſſer Dr. v. Liſt war an der Theil
nahme an dein erhebend verlaufenen Feſte le der verbindert.

Tas dire jährige Sängerfeſt des Sängerbnudes an
der ſeinen Se in Halle hat, findet im Kull in

Ausſchuß, ſtehend aus. dem Herren Bundesdirigent Lehrer
Schulze-Halle, Müſikdirektor Schumann Merſeburg und dem
Dirigenten der Liedertafel „Arion“ in Lauchſtedt, hat ſich bereits
über die zur Aufführung gelangenden Chorlieder beim weltlichen
Konzert und die Geſänge bein Kirchen konzert ſchlüſſig gemacht und
den Bundesliedertafeln die nöthigen Weiſungen ertheilt. Mit den
Proben werden die Liedertafeln demnächſt beginnen. Die Geſang-
verejne in Vernburg machen bereits ſtattliche Vorbereitungen zum

te.
Die P älzer-Colonie SchützenGeſellſchaft, die bekannt

lich ihre Privitegien vom Große Kurfüxſten erhalten, feierte Kaiſers
Geburtstag in ihrem feſtlich dekorirten Geſellſchaftsſaale. Die Feier
wurde durch einen von einer Dame geſprochenen Prolog mit darauf-
fol endem lebenden Bild: „Huldigung des Großen Kurfürſten
und des Kaiſers Wilhelm II.“, dargeſtellt, eingeleitet. Hierauf

das Hoch auf Seine Majeſtät der Hauptmann der
Schützen Geſellſchaft aus, worauf Anſprachen auf Deutſch
land, auf die Armee und auf die deutſche Kaiſerin als die erſte
der deutſchen Fräuen folgten. Patriotiſche Geſänge, theils Solo
Vorträge, theils oder geiniſchtörige Lieder, wechſelten
mit entſprechenden Muſikvorträgen der Schützenkopelle, ſodaß die

Feier ſich zu einer der Schützen Geſellſchaft würdigen geſtaltete
Das 193 jährige Stiftungsfeſt, der Jahrestag, wo der Geſellſchaft
die erſte Schützenordnung ver iehen wurde, feiert die Geſellſchaft
Sonnabend, den 2. Februar, Abends 8 Uhr durch ein Feſteſſen, bei
welchem die jüngeren Mitglieder im feierlichen Akt. in die Kompagnie

Der Verein für A ters und Waiſeuverſorgung in
Giebicheuſtein, welchem beianutlich im vorigen Jahre im Hinblick
guf ſein ſegensreiches Wirken von Sr. Majeſtät dem Kaiſer die
Rechte einer juriſtiſchen Perſon verlichen worden ſind, wird am
Sonntag, den 10. Februar, 8 Uhr Abends, in der „Saalſchloß
brauerei“ ſein zehntes Stiftungsfeſt jeiern. Bei demſelben wird für
die Unterhaltung der Theilnehmer vollauf geſorgt ſein durch Konzert

Vor ührungen,
bei denen mitzuwirken im Hinblick auf den wohl hätigen Zweck des
Vereins eine Reihe von Herren ſich in entgegenkommendſter Weiſe
bereit erklärt haben. Den Schluß der Feſt ichkeit, über welche ſ. Zt.
noch durch Inſerate Näheres bekannt gegeben werden wird, bildet
ein Ballvergnügen.

Ter Verein der Liberalen für Halle a. S. und den
Saalkreis, der „ſogenannten“ unentwegten Vertreter des deutſchen
Bürgerthums, hat es nicht für nöthig erächtet, des Geburts
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers in einer feſtlichen Veran
ſtaltung H. gedenken.apauiſche Bilder Jm Schaufenſter der chineſiſchen

Theehandlung von Gröhe. (Veipzigerſtraße) ſind jetzt mehrere Bilder
vom chineſiſch japaniſchen Kriegsſchauplatz ausgeſtellt, welche die Auf
merkſamkeit der Paſſanten in hohem Maße auf ſich ziehen. Die
Bilder find vom japanif ten Schlachtenmaler Ginko gemalt und
ſtellen in überaus anſchaulicher Weiſe die Kämpfe um Ping-Yang
und die endliche Eroberung dieſer Stadt vor. Was dem VBeſchauer
am meiſten auffällt, iſt die frappante Aehnlichkeit der japani ſchen
Truppen mit den unſrigen hinſichtlich der Bewaffnung und Unifor
mirung. Auf den erſten Blick ſchon leuchtet der gewaltige Fortſchritt
ein, den die Japaner in der Civiliſation vor ihren Gegnern vor
aushaben. Rauchloſes Pulver allerdings führen auch ſie noch nicht.

Jubiläum der ehemaligen Freiſchnle der Franck.
n Folge der öffentlichen Einladung hatte ſich geſ'ern

Abend in der aſtwirthſchaft zum „Markgrafen“ eine Anzahl ehe
maliger Schüler der Freiſchule der Franck. Stiftungen
eingefunden, um in einſchaft mit dem Verein ehemaliger Frei

Selbſtſt. Handels und

29. Januar 1895.

ſchüler (BergerVerein) über eine Feier der Gründung gedachte
Schule (Armenſchule zu Glaucha, errichtet kurz vor Oſtern 1695 durch
Auguſt Hermann Francke) vor 200 Jahren Berathung zu pflegen.
Darüber war man ſich rald einig, daß, da von anderer Seite eine
Jubiläumsfeier nicht geplant zu werden ſcheint, die ehemaligen Frei
ſchüler ſich zuſammenſchaaren wollen, um das Jubiläum ihrer alten,
erit kürzlich eingegangenen Schule in einfacher würdeger Weiſe zu
feiern. Dies ſoll in Form eines Kommerſes, wenn möglich im
Glauchaiſchen Schützenhaus, geſchehen urd dazu an alle ehem ligen
Freiſc üler nebſt deren Angehörigen eine Dinladung erfolgen. Cin

beſtichend aus dem Vorſtande des Vereins und drei
tichtmitgliedern, hat den Auftrag erhalten, das Weitere in dieſer

Sache zu veranlaſſen.
Eine Vertehréerleichterung iſt, worauf wir hierdurch

nochmals hinweiſen wollen, jet auf den Stationen Magdeburg und
Halle verſu sweiſe eingeführt worden. Es werden nämlich für
diejenigen mit direkten Fahrkarten verſehenen Reiſenden, die für die
Weiterfahrt ſtatt eines Perſonenz ges einen Schnellzug- oder eine
höhere Wagenklaſſe benutzen wollen, für die verkehrsreicheren Stations
ver bindungen die erforderlichen Zuſchlagskarten durch die auf
den Bahnſteigen dienſthabenden Stationsbeamten ausgegeben.
Ten Reiſenden wud hierdurch das Auffuche n des Fahrkartenſchalters

erſpart, was bei knavp bemeſſenen Uebergangszeiten von Vortheil iſt.
Meſſerheld. Der Fleiſchergeſelle Brauer, beim Roß

ſchlächter Th. in Giebichenſtein in Arbrit ſtehend, brachte geſtern
ſeinem Arbeitskollegen, Fleiſchergeſellen Schmidt. mittelſt eines
Schtächtermeſſers einen 13 em langen und 6 em tiefen Stich in der
linken Seite bei. Während der Letztere nach dem Diakoniſſenhauſe
in Halle übergeführt murde, wurde der Meſſerheld verhaftet und der
Königl. Staatsanwaltſchaft daſel ſt zugeführt. Der Grund der
Meſſeraffaire iſt eine vorherige Neckerei geweſen.

Bewegung der Bevolkerung zu Halle a. S.
im Jahre 1894.

Zugezogen ſind 23679 Perſonen (gegen 22505 im Vorjahre).
runter befanden ſich:
1171 männliche und 147 weibliche Familienhäupter,

1069 2281 an lieder,11214 a 7797 kinzelperſonerim Ganzen alſo 13454 männliche und 10225 weibliche Perfonen.

Abgezogen ſind 23362 Perſonen (gegen 20593 im Vorfſahre).
Darunter befanden ſich:

1113 männliche und 173 weibliche Familienhäupter,

1013 2098 amilienglieder,11686 r 7279 Einzelverſonen,
im Ganzen alſo 13812 männliche und 9550 weibliche Perſonen.

Alt waren a) V. d. Zugezogenen b v. Abgezogenen
bis 5 Jahre 504 m. 694 w. Perſ. v. m. 696 w. Perſ.über 10 419 6li 433 546

10-15 920 1190 815 110115-20 2877 2824 2993 250820 50 5013 2966 95325 285030-40 1972 1930 1997 103949 -5 886 489 912 423 750—60 n 459 231 455 193 e60 70 4 v e 93 e 228 1t2 u70 h e 53 98ohne Angabe 9t oe wiüten n en Seeevangeliſchen Glaubens 206 Perionen 20 Perſonen

katholiſchen 7 2554 x 257jüdiſchen n r 210 2Düiſſipenten 2146 316Gebürtig waten: eaus der Provinz Sachſen 10293 10239
(darunter 3074 aus (darunter 3506 aus

Halle a. S.) Halle a. S.)
dem übrigen Preüßen 9105 J 7Königreich Sachſen 1848 1903

übrigen Deutſchland 1611 1663
Oeſterreich. 256Rußland 104den übrigen Ländern und ohne

Angabe 432Ihren letzten Wohnſitz haben gehabt reſp. es verzogen

Königreich Preußen 181 161;Königreich Sachſen 2338 2122Uebriges Deutſchland 1929 1834Ceſteneich 462 891Autzlan d. 999 79Amerika II 125Uebriges Ausland 466 4396Unbekannt und Wanderſchaft 1833 2261
Es befanden ſich:

a) unter den Zugez. unter den Abgez.
Dienſtboten 284 m. 50 88 w. Perſ. 312 m. 5437 w. Perſ.
Arbeiter 1267 m. 594 w. 1322 m. 5e3 w.
Gewerbegehülfen 6716 Perſonen 7005 Perſonen

Gewerbetreibende 799 784Lehrer, Militairperſonen,

Gelehrte, Beamte 428 422Rentiets, Haus und

rundbeſtgrr I IIn Berufsvorbereitung 2185 41905Chne Beruf und Berufs

angabe incl. Kranke 1970 1982Es betrug die Zahl:
1. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerha

Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 22168 (21445 im Vorj.),
2. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche ihren Wohnſitz

von Auswärts nach Halle verlegt haben 20432 (19305 im Vorj.),
3. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb

Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 18744 (19968 im Vorj.),
4. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche von Halle nach

Auswärts ihren Wohnſitz verlegt haben 20327 (17639 im Vor1.)
Es haben im Dezember 1894 ſtattgefunden:

Geburten: 3960.
Sterbefälle: 2440.
Todtgeburten 139.

V ſammlung des Bundes der Landwirthe.
i. Reuhaldenskeben, 27. Januar.

In der „Stadt. Magdeburg hier hat am Sonnabend Nachmitag
der Bund der Landwirthe des Kreisvereins Reuhaldensleben eine
Verſammlung abgehalten, die ſehr zahlreich beſucht war. Die Ver

ſammlung wuree mit einem Hoch auf den Kaiſer von dem Vorſitzen
den, Herrn J. v. NathuſiusHundisburg, eröffnet. Sodann
erhielt Herr Dr. Suchs land das Wort zu ſeinem Vortrage über:

„„Die Organiſation des Bundes der Land wirthe
in ihrer wirthſchaftlichen und wirthſchaftspoli-
tiſchen Bedeutung mit beſonderer Berückſichtig-
ung des landwirthſchaftlichen Nothſtandes,
ſpeziell der Zuckermarktkriſis“. Einleitend. äußerte
Redner, daß es ihm eine beſondere Freude ſei, in dem landwirth
ſchaftlichen erein des Herrn v. Nathuſius zu ſprechen, da dieſer viel
zur Hebung der Landwirthſchaft in Magdedurgs Umgebung gethan



abe. Redner adtierte un die Frage: Was iſt der Bund Der
Landwirthe Es ſei kein Korkurrenzunternehmen, wie dies vielfach
fälſchlich angenommen werde. Er verfolge keine Sonderintereſſen
einer beſtimmten politiſchen Partei, ſondern allgemeine wirthſchaft
lich politiſche Ziele. Er ſtrebe die Organiſation aller Landwirthe zur

ehmung der gemeinſchaftlichen Intereſſen an. Die Zeiten
jetzt für den Bauer denkbar ungünſtig. Das Großkapital, vertreten

ſonders durch den Handels and, habe es verſtanden, die öffentlichen
r ſo zu geſtalten, daß es feinen Unternehmungen günſtig iſt.

Dor andere or ſei die große ſozialdemokratiſche Arbeiterpartei,
mit der der Bund der Landwirthe allerdings den Kampf aufnehmen
Fönne, ſobald ſie dazu Luſt verſpüren ſolle. Als das nächſte zu er
ſtrebende Ziel habe der Bund den Kampf gegen den unlauteren

etthewerd a mmen. Dr. Suchsland wandte ſich beſonders
vo die Fälſchung der Molkereiprodukte und der Futter und

u undſchaften für Getreide, Dartehnskaſſen für Kreis und Provinz, damit
der Landwirth einen billigen Perſonal und Bodenkredit haben kann.

Neben der Reform der Landwirthſchafts- Geſetzgebung ſei vor
allen Dingen eine Reform der Börſe nöthig denn ſolange die Börſe
nicht allein mehr mit effektiver Waare handelt, ſondern der Handel
mit Papieren uſw. denſelden um das 20fache überſteige, haben ſie
unſolide Elemente zu einer Spielhölle gemacht. In allen Ländern
Nage man üder den Preisdruck auf das Getreide, derdeigeführt durch
die unlauteren Machinationen der Börſe und das rieſige internationale
Großkapital mit dem ſie ardeite, ſowie über die durch den großen
Dampffch ifffahrtsverkehr gebrachten dilligen Frachten. So kloſte
1 Centner Getreide von Chicago bis Mannheim nur 1 Fracht.
Darum habe der Bund auch für den abgeänderten Antrag des
Grafen Kanits geſtimmt, der dahin geht, den Handel mit auswärtigem
Getreide in die Hände des Staates zu legen, um den übermächtigen
aus ändiſchen Wettbewerb ückzudämmen. Damit ſei dann auch
den Machinationen an der Börſe ein Halt geboten.

Dr. Suchs land ſodann entkräftigte alle gegen den Geſetz
entwurf vorgebrachten Bedenken und wies vach, wie die Intereſſen nicht
nur der Produzenten ſondern auch diejenigen der Konſumen.ten und die
Wohlfahrt des deutſchen Parerlandes durch denſelben in nach altiger
Weiſe wahrgenommen werden denn „hat der Bauer Geld, ſo hats
die ganze Welt“.

Im weiteren Verkaufe ſeiner Rede erörterte derſelde die Stellung
des Bundes der Landwirthe zur Frage der Zucker ſte uer. Er
betonte, daß die Zuckerkriſis weſentlich mit herbeigeführt und ver
ſchärft ſei durch die ruinöſen Preiſe des Getreides und wies darauf
hin, daß es Pflicht der deutſchen Reichsregierung ſei, Amerika gegen
über die Levensintereſſen der deutſchen Landwirthſchaft in dieſer
Frage mit derjenigen Entſchiedenheit zu wahren, wie ſie des großen
mächtigen deutſchen Reiches würdig ſei. Die Reichsregierung dürfe
in dieſer Frage nicht lange warten, ſondern muſſe eine Reviſion des
etzt beſtehenden Geſetzes über die Zuckerſteuer ſchleunigſt anbahnen,
ie Aufrechterhaltung und Erhöhung der Ausfuhrpräm en auf den

Stand der franzöſiſchen verdeckten Prämien bringen und eine zweck
mätzige Verbindung der Materialrübenſteuer mit der Fabrikal euer
herbeiführen. Redner gab dann die ſonſtigen wirthſchaftlichen Vor
theile bekannt, die der Bund ſeinen Mitgliedern gewährt.
Wunſche, daß ſich alle Landwirthe zuſammenſchließen möchten, ſchloß
der Redner ſeinen intereſſanten Vortrag, der wiederholt durch Bei
r unterbrochen und am Schluſſe mit anhaltendem

ravo und Händeklatſchen belohnt wurde.
Nachdem eine kurze, aber lebhafte Diskuſſion ſtattgefunden hatte,

wurde nachſtehende Reſolution einſtimmig angenommen „Die
eute in der „Stadt Magdeburg“ in Neuha. dens! eben verſammelkten

ndwirthe ſprechen ihre Ueberzeugung dahin aus, daß es unum
gänglich nothwendig erſcheint 1) ſofort eine Reviſion der Zucker
geſetzgehkung vorzunehmen, 2) den vom Bunde der Landwirthre vor
Chgtm abgeänderten Geſewentwurf betr. die ichung der

treideeinführ zum Geſetz zu erheben.“ Herr Dr. and wies
ſodann noch auf die Wichtigkeit der Reform der Preſſe
durch Unterſtützung der Zeitungen hin, die die Intereſſen der Land
wirthſchaft verneten. Er erwähnte zuerſt die in großer Zahl in der
Verſammlung ausliegende Halleſche Zeitung“, welche
eigentlich jeder Landwirth in der Provinz keſen
ſollte, da ſie das beſte Provinzialdiatt für land
wirthſchaftliche und konſervative Beſtrebungen
ſei. Bei der nun folgenden Vorſtan swahl wurde an Stelle des
aus vielen Gründen zum Ausſcheiden aus dem Vorſitz gezwungenen
Herrn v. Nathuſius Herr Oberamtmann Wahnſchaffe-Warsleben
um 1. Vorſitzenden des Kreisvereins Neuhaldensleben neu und
mtmann Oeſt reich Sichersleben zum 2. Vorſitzenden wieder
ewählt. Gegen 6 Uhr ſaloß Herr v. Nathuſius die intereſſante
Jerſammlung.

Aus der Lrovinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Aus der Provinz Sachſen, 28. Januar. (Energiſches
Vorgehen gegen die ſozialdemokratiſchen ſ. g.
freien Turner), denen die Turnerei nur Vorwandſozialiſtiſche Aufwiegelei der Hauptzweck iſt, macht
mit Recht der Miniſter des Jnneren in einem Erlaß vom 24. No
vember v. Js. allen Regierungspräſidenten zur Pflicht. Auch der
Kultusminiſter unterſtützt ſeinerſeits dieſes Vorgehen. Er verbietet
allen Schülern und Schülerinnen die Theilnahme an ſolchen Vereinen,
befiehlt ablehnende Haltung gegenüber etwaigen Geſuchen um Ge
ſtattung der Benutzung von Turnräumen und Turngerathen, die den
Schulen gehören, und will ſolche Perſonen, die möglicherweiſe die
Leitung des Turnunterrichts in den nicht zur deutſchen Turnerſchaft
gehörenden Vereinen üvernehmen könnten, von den ſtaatlichen Kurſen
zur Ausbildung von Turnlehrern und Turnlehrerinnen, ſowie von
den Turnlehrer- und Turnlehrerinnen-Prüfungen ferngehalten wiſſen.

Schkeuditz 28. Januar. (Thurmbaufonds.
Geflügel- und Kaninchen Ausſtellung. Woh l-
thätigkeitskonzert) Der Thurmbaufonds iſt im
v. J. durch Zinſen und Zuwendungen um faſt 400 angewachſen
und hat dadurch die Höhe von über 11700 erreicht. Die
Stadt hat einen Ehrenpreis von 20 der Bürgerverein einen
ſolchen von 10 für die hier vom 9.--11. Februar d. J. unter
dem Protektorate des Grafen von Hohenthal auf Dölkau ſtattfindende
Geflügel- und Kaninchen Ausſtellung geyſuftet.
Am letzten Donnerstage hat hier ein Konzert m Beſten des
Peſtalozzivereins ſtattgefunden, das Dank der Mitwirkung
der Frau Sup. Lüttke einen ſchönen Ertag abwarf.

ch Hortis. 29. Januar. (Das Thomaſche Guſtav-
Adolf-Feſtſpielh) ſoll im Monat März hier noch einige Mole
aufgeführt werden. Der Reinertrag ſoll der hieſigen Kurrende zur
Beſchaffung neuer Mäntel überwieſen werden.

—g Schwitteredorf, 27. Januar. (KaiſersGeburitstag.)
Geſtern feierte der Mansfelder Bauernverein den Be-
burtstag des Kaiſers. Am Nachmittage fand ein gemein
ſames Feſteſſen ſtatt, woran auch der Landrath v. Wedel theil-
nahm. Bei der Tafel brachte der Vorſitzende, Herr Dr. Müller
aus Dederſtedt, das Hoch auf den Kaiſer aus. Nach der Tafel
wurde ein Ball abgehalten.

Querfurt, 28. Januar. (Prämiirung treuer
Dienſtboten Jn der letzten Verſammlung des Land-
wirthſchaftlichen Vereins haben für treueleiſtete Dienſte Geldprämien erhalten: Die Knechte Franz Koppeel-

öcklitz, Guſtav Walther-Döcklitz, Joſeph Spittler Querfurt und
Aufſeher Ehrgott Reil- Leimbach je 30 Mark; ferner die Dienſt

r J dwis Degen Kuckenburg und Hermine Tänzer Obhanſen
5je 2

Ouedlinburg, 28. Januar. (Kleinhandel mitBranntw e in.) Der hieſige Magiſtrat macht bekannnt, daß die

Stellen zum Klein handel mit Branntwein oder
Spiritus von ihm in erheblich größerer Zahl genehmigt
worden ſind, als dies im Verhältniß zur Bevölkerung durchſchnittlich
in der ganzen Provinz und im Staate geſchehen iſt. Um dem all

Mit dem

4

F.

meinen Durchſchnitt wieder näher zu kommen, ſoll von nun an die
Frage nach dem
niſſes zur Errichtung der Kleinverkaufsſtellen oder ihrer Beibe-
haltung im Falle des Beſitzwerhſels ſtrenger geprüft werden. Es
wird daher den Gewer den empfohlen, uf dei etwaigen
Ankäufen von Geſchäften, mit denen disher Kleinhandel mit
Branntwein oder Spiritus verbunden geweſen iſt, Rückſicht zu

n.

4 Magdeburg, 28. Januar. (Segen des ruſſiſchen
Handels ertrages) Zn liberalen Blättern lieſt man von
Zeit zu Zeit, daß unſere Induſtrie in Folge des ruſſiſchen
Handelsvertrages einen gewaltigen Aufſchwung genommen
habe. Vei Licht deſehen, nimmt ſich die Sache denn doch etwas
anders aus. So haben ſich z. B. in unſerer Stadt mit ihrer be
deutenden Induſtrie die fnngen die man vor Allem in Arbeiter
kreiſen an den Abſchluß jenes Vertrages knüpfte, nicht nur nicht ex
füllt, ſondern die Geſchäftsflaue iſt im heil noch
ärger geworden. Beſonders ſind es einige größere Firmen in
Buckau, die beſtändig ſeit vergangenem Sommer ihren Perſonal-
beſtand verringern mußten. Abgeſehen von den kleineren Etabliſſe-
ments, die 8 oder 7 ſtündige Schicht einführten, um nur wenigſtens
alle ihre Leute einigermaßen noch beſchäftigen zu können ſah ſich
beiſpielsweiſe das Gruſonwerk (Firma Fr. Krupp, ver
anlaßt, zu wiederholten Malen eine größere Anzahl ihrer
Arbeiter zu entlaſſen. Jn allerjüngſter Zeit hat man
allerdings erfreulicherweiſe noch nicht wieder zu dieſer Maßregel
greifen brauchen. Hingegen hatten ſich die traurigen Verhältniſſe
in der R. Wolf'ſchen Fabrik, ver bedeutendſten Lokomobil
bauanſtalt Deutſchlands, trotz allerhöchſten Preiſe und Auszeichnungen,
die ihr bis jetzt auf ſämmtlichen Ausſtellungen zu theil wurden,
nicht im mindeſten gebeſſert. Nach wie vor währt die Arbeitszeit
r Verheirathete, welche wenigſtens 10 Jahre beim Werke beſchäftigt

nd, acht Stunden, dei Unverheiratheten und ſolchen mit geringerer
Dienſtzeit nur fünf Stunden. Aber ſelbſt dieſe Maßregel hat nicht
n können, daß ſeit Juli etwa 250 Mann enilaſſen werden
mußten.

Deſſau, 28. Januar. (Bartenbau-Ausſtellung.)
Wie wir bereits mitgetheilt haben, hat der anhaltiſche Garten-
bauverein beſchloſſen, in den Tagen des 26., 27. und 28. April
d. J. eme Garten bau- Ausſtellung in den Räumen des
„Hofjäger“ zu veranſtalten. Damit wird eine Verlooſung ver
knüpft, zu der nur Ausſtellungs gegen ſtände angekauft
werden. Tie Ausſtellung ſoll blühende und nicht blühende Pflanzen
des Warm und Kalthauſes, diühende Roſen, getriebene Gehölze,
Vaumſchulartikel, Gemüſe, Erdbeeren, Gemüſekonſerven, ſelbſtge
zogenes friſches Obſt, Gartengeräthſchaften, Blumentöpfe u. ſ. w.
umfaßen. Die ausgeſetzten Ehrenpreiſe und erſten Preiſe
werden vur für durchaus vorzügliche Gegenſtände zuge
ſprochen. Sie fallen aus, wenn keine vorzüglichen Leiſtungen
vorhanden ſind. Außerdem ſollen auch noch Staats-, ſilberne
und dronzene Medailler, ſowie Diplome zuerkannt werden.
Die beiden erſten Preiſe beſtehen in 40 Mark und 25 Mark baar.

Gotha, Januar. Seine goldene Hochzeit
hat in dieſen Tagen in Kettmarshauſen das Steinſche
Ehepaar in voller Rüſtigkeit gefeiert.

S r Januar. (Der Räuber Piereh),der, wie wir in Nr. 47 unſerer Zeitung berichtet haben, in der Nacht
zum Sonntage an der unverehelichten Marie B. an der Bruchſtraße
einen mörderiſchen Anfall rerübte, hat ſich in der Zeit von
ſeiner Einlieferung ins Detentionshaus bis zu ſeiner heutigen amts
gerichtlichen Vernehmung auf eine Aus rede beſonnen und nun,
unter Widerruf ſeines früheren Geſtändniſſes, vor dem Richter be
hauptet, er habe keinen Mord verüben, ſondern die B. nur bis zur
Bewußtlloſigkeit würgen und dann „beuehlen“ wollen. Alle Umſtände
ſcheinen jedoch für einen geplanten Mordverſuch zu ſprechen. Der

e u jährige Burſche macht übrigens den denkbar ſchlechteſten
in

Leipzig, 28. Januar. (Selbſt mord.) Zn ſeiner in der
r legenen Wohnung hat ſich geſtern Nachmittag ein7 hre erſicherungsbeamter aus Franken-
auſen erſchoſſen.Leipzig, 28. Januar. Richard Wagner uſenm.)
um Zwecke des Ankaufs des Oeſterlein' ſchen Richard Wagner-

uſe ums für Leipzig iſt, wie der „Tgl. Rdſch.“ geſchrieben wird,
bisher durch private Zuwendungen und Zeichnungen die Summe
von 40 000 zuſamm ngebracht worden. a ſich bekanntlich noch
andere Städte, namentlich in letzter Zeit auch Dresden um den Er
werb des Muſeums bemühen, ſo hat kürzlich, um das Muſeum für
Leipzig zu ſichern, der Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs eine
Eingabe an den Rath der Stadt gerichtet, in der um Bewilligung
eines Zuſchuſſes von 50 000 aus ſtädtiſchen Mitteln gebeten wird.

Planen i. V., 28. Januar. (Schmuggler ver-
wundet.) Geſtern Nachmittag wurde in der Nähe von
Wernitzgrün ein junger Mann aus Schönbach in Böhmen,
der zwei Kiſten Bücklinge unverzollt über die Grenze hinübertragen
wollte, von einem öſterreichiſchen Grenzjäger durch einen
Schuß ſchwer verwundet.

Gerichtszeitung.
Ein thörichter Scherz, der leider überall in Uebung zu

ſein ſcheint, führte dieſer Tage in Berlin den Kaufmann M. unter
der Anklage der fahrläſſigen Körperverletzung vor das Berliner
Schöffengericht. Der Angeklagte war als Expedient in einem Kon
fektionsgeſchäft angeſtellt, wo auch ein Fräulein K. als Expedientin
thätig war. Eines Tages kam er in Folge eines mit einem Kunden
abgehaltenen Frühſchoppens etwas angceheitert in das Geſchäft und
machte ſich den „Witz“, in demſelben Augenblick, als ſich Fräulein K.
niederſetzen wollte, um eine Adreſſe zu ſchreiben ihr den Stuhl
wegzuziehen. Das junge Mädchen fiel zur Erde und mit dem Kopfe
ſo unglücklich anf den Rand einer Kiſte, daß ſie r liegen
blich und nach einer Unfallſtation gebracht werden mußte. Es ergab
ſich, daß der Fall eine Gehirnerſchütterung zur Folge
gehabt hat, deren Rachwehen jetzt, nach 3 Monaten, noch immer
nicht gehoben ſind. Der Angeklagte, der Familienvater iſt, hat ſeine
Stellung verloren und es hat längere Zeit gedauert, ehe er eine
neue Stellung finden konnte. Der Staatsanwalt beantragte
300 Mark Geldſtrafe oder 30 Tage Gefängniß, der Gerichtshof
bemaß aber die Strafe nur auf 50 Mk. oder zehn Tage Gefängniß,
wobei er berückfichtigte, daß der Angeklagte, der für den ſchlechten
Scherz ſchon anderweitig hart beſtraft worden war, ſich in ange
heitertem Zuſtand befunden hatte.

ek. Teſſan, 28. Januar. Das Herzogliche Schwurgericht
wird am 18. Februar unter dem Vorſitz des Geheimen Juſtiz-
raths Rudolph zu ſeiner erſten diesſährigen Sitzungsperiode
zuſammentreten.

Vermiſchtes.
Ein Drama im Schachte. Jn dem bei Mähriſch- Oſtrau

gelegenen Dorfe Elgoth ſpielte ſich am Freitag auf dem den Ge-
werken Wondraczek gehörigen Jgnaz Schachte ein blutiges
Drama ab. Der Bergmann Kürka, dem von der Bergwerks-
Direktion die Entlaſſung angekündigt worden war und der ſich in
dem Glauben befand, daß der Oberſteiger Scheuer hieran
Schuld ſei, zog, als er im Schachte mit Scheuer zuſammentraf, einen
Revolver aus der Taſche und feuerte auf den Verhaßten
einen Schuß ab. Die Kugel drang dem Unglücklichen durch
das linke Auge in den Kopf. Knurka richtete ſodann die Waffe gegen
die eigene Bruſt und drückte los. Er zog ſich jedoch nur eine leichte
Verletzung zu. Beide Verwundete wurden durch Bergknappen aus
dem Schachte in das Witkowitzer Werkſpital überführt. Die ge
richtliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Mord. Wiederum iſt die Bevölkerung Roms durch eine furcht
bare Mordthat in Aufregung verſetzt worden Die Mutter eines in
der Adminiſtration einer hieſigen Zeitung bdeſchäftigten Beamten iſt
in ihrer Wohnung in der vis rodbia, woſeldſt ſie allein defand,
mittels eines Küchentuches erwürgt worden. Darauf ſtieß der Mörder
ſeinem Opfer ein langes Meſſer durch den Hals. Der Mord wurde

orhandenſein eines 6ffentlöchen Bedürf

umter dem 28. d. M. gemeldet: Nach amtlicher von chineſiſcher Seite

S Stunden ſpäter eutdeckt, indeß fehlt von dem Thäter noch jed
n

Wieder ein Doppelſelbſtmord in Monte-Carlo. An
Monte-CaNiz za wird geſchrieben: Jm kleinen Leſeſaale earlo

erſchoß ſich ein junges Ehepaar, das ſich auf der be
fand. Ueber die Einzelheiten des dramatiſchen Zwiſchenfalles iſt
nicht viel herauszubringen, denn bei ſolchen Gelegenheiten iſt die
ganze Geſellſchaft von Monte-Carlo ſtumm wie das Grab. Man
weiß nur, daß die Leichen der Eheleute ſchon wenige Minuten nach
der Kataſtrophe in aller Stille beerdigt wurden; der alte Condamina-
Friedhof weiſt ſchon eine hütſche Anzahl von Selbſtmördergräbernauf. Das E nannte ſich Karvajan und ſoll aus Veigien
ſtammen. Der Mann mochte etwas älter ſein als 30 Jabre, die
Frau dagegen ſchätzte man höchſtens 17 Jahre. Ein Kellner des
Hotels, in welchem die Beiden wohnten, erzählte, daß ſie an einem
einzigen Abend etwa 20 000 Franken verſpielten, die der Mann am
ſelben Morgen bei der hieſigen Zweiganſtalt des Crédit Lyonmnaiß
erhoben hatte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
London, 29. Januar. Den „Times“ wird aus Shangbai

ſtammender Mittheilung, rückten die Japaner am 26. d. M. bei
WeiHaiWei von der Wefſtſeite aus an, wurden aver zurückgeſchlagen,
Geſtern griffen die japaniſchen Truppen auf der Oſtſeite an, mußten
ſich aber zurückziehen. Von einem beabſichtigten Angriff auf die
Forts von Tifu nahmen die Japaner mit Rückſicht auf die Anweſen
heit der auswärtigen Kriegsſchiffe Abſtand.

London 29. Januar. Die „Times“ erfahren, die
Arrangements für die Emiſſion einer 6igen chäne-

n Se We e a rnchen eing, ntir aiſerli ezölle, ſeienin der onptſache vollendet

Konſtantinopel, 29. Januar. Tahſin Paſcha, der Vali
von Bitlis, wurde abgeſetzt und proviſoriſch durch EumerWey,
Mitglied der Unterſuchungskommiſſion von Safſun, erſetzt

New-York, 29. Jannar. Die Goldreſerve des Staats-
ſchatzes beträgt 51 773 173 Do l. oder 416 317 weniger als e vor.

Eine Depeſche meldet aus Colomd: Die revolutionare
Bewegung in Columbien erſtreckt ſich dis zu den Staaten
Bolivar, Magdalena und Antioquia. Die Rebellen durchſchntten
die Telegraphendrähte. Ueder Cartagenag wurde der Belag run Szuſtand

erklärt. Auf Panamag wurde ein Theil der Truppen zurückgezogen,
da geglaubt wird, deß die Vereinigten Staaten die Intereſſen der
Provinz ſchützen werden. Die revolutionären Führer auf Jſthmus
wurden verhaftet. Ein franzöſiſches Kriegsſchiff wurde nach Colomb
entſandt. Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Atlanta“ iſt bereits dort,
Auch in Buenaventura, an der Weſtküſte von Columbia iſt ein Auf-
ſtand ausgebrochen Ein amerikaniſches Kriegsſchiff wurde dorthin
geſandt.

Waſhington, 29. Januar. Nach Verleſung der Botſchaft
Clevelands im Repräſentantenhauſe brachte Springer einen
Geſetzentwurf ein betr. die Durchführung der Vorſchläge Cleve
lands. Die Höhe des Betrages der auszugebenden Bous iſt
auch hierbei nicht angegeben. Der Geſetzentwurf wurde dem
Finanzausſchuß überwieſen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe

vom 18. bis 25. Januar 1895.
-ck- Wir wiſſen nicht, wie wir die Nachri ten einzelner Blätter

kennzeichnen ſollen, daß die Witterung in der vergangenen Woche
einen faſt frühlingsmäßigen Charakter angenommen und das Thau-
wetter die Schneedecke der Felder nahezu wieder aufgelöſt und
die Saaten zum Theil ſchutzlos einem neu eintretenden Froſt preis

geben habe. Wir fönnen nur annehmen, daß der betreffende Herr
Referent ſich dies in ſeinem Berliner Zimmer auf Grund der Wahr
nehmungen auf der Straße gemacht hat, die aber himmelweit mit
denen auf freiem Felde verſchieden ſind. Noch deckt der Schnee, der
namentlich in den letzten Nächten recht ausgieb'g gefallen iſt, alle
Saaxen vor den Einwirkungen des Froſtes und wenn auch, während
wir dieſes ſchreiben, die Temperatur geſtiegen iſt und der
herabſinkende Schnee beinahe den Charakter von Regen an-
genommen hat, ſo will dies doch nichts ſagen. Vom Berichtstiſche
der Redaktion allein aus kann man nicht über Thatſachen reſeriren,
die das freie Land betreffen, wenn man daſſelbe eben nicht täglich
genau zu beobachten Gelegenheit hat, wie uns dies möglich iſt, da
wir ſelbſt auf dem Lande wohnen, meilenweit von der Großſtadt
entfernt, die wir aber täglich in unſerem A.eferentenberufe auf
ſuchen. Doch dies nur nebenbei und zur Kennzeichnung der Sach
lage. Der Weltgetreidemarkt iſt im Allgemeinen luſtlos
verlaufen: Die Umſätze gingen kaum über die Deckung des aller
nothwendigſten Bedarfs hinaus. Daß unter dieſen Umſtänden die
bisherigen Notirungen nicht aufrecht erhalten werden konnten, er-
cheint ſeldſtverſtändlich. Jn den Verein gten Staaten von

ordamerika haben die ſichtbaren Beſtände nicht in dem ver
mutheten Maße abgenommen, die in den Händen der Farmer be-
ſindlichen Vorräthe werden dagegen auf nicht weniger als
207 Millionen gegen 172 Millionen im Vorjahre angegeben. Dies
ſind die ſogenannten „unſichtbaren“ Beſtände, auf die man
im Allgemeinen keinen Wer h zu legen pflegt, die aber doch ehr ge-
ringe ſind, um auf den allgemeinen Werthſtand einen erheblichen
Einfluß zu üben. Die ungünſtigen Nachrichten über den Ausfall
von Argentiniens Ernte dauern fort, doch glauben wir den
ſelben kleinen beſonderen Werth auf die allgemeine Preislage mehr
beimeſſen zu können, als dieſelben wohl ſchon allgemein in dem
Werthſtand von Weizen berückſichtigt find. Auſtralien wird bei
ſeinem vorausſichtlich geringeren z wohl kaum für Europa, oder
doch nur geringe Quantikäten übrig haben. Dſtin dien hat an
Weizen gegen die Vorwoche nahezu um die Hälfte weniger verſandt,
da der Bedarf im eigenen Lande erheblich geſtiegen. Jn England
hat ſich ein ruhi es, regelmäßiges Bedarfsgeſchäft entwickelt, dem aus
dem vorhandenen Angebot leichte Befriedigung ward. Frankreich,
das über den Beſtand ſeiner Felder fortdauernd günſtig berichtete,
hat bei ruhigen Umſätzen nahezu den Preisſtand der letzten Woche
zu behaupten vermocht. Holland und Belgien verkehrten, der
allgemeinen Marktlage entſprechend, in ſchwacher Tendenz. Auch in

i 27 war ein gleicher Geſchäftsgang bemerk
bar. Rußland iſt augenblicklich nicht maßgebend. Die Häfen
nd durch Eis geſchloſſen und Abſchlüſſe auf Frühjahrstermine laſſen

nur ſchwer vollziehen. Jn Deutſchland halten die Land
wirthe zwar mit dem Angebote zurück, daſſelbe iſt aber doch derart
üderwiegend, daß ſich die Preiſe weiter zu Gunſten der Käufer
ſtellten. Am Berliner Markte war die Werthbewegung
unter kleinen Schwankungen eine egnngige Speziell
Weizen hatte unter der allgemeinen ißſtimmung
am leiden. Das Geſchäft zeigte

wird, konnie letzte Preiſe nicht erzielen, il da
eben im Uebergewicht war. ine wurden ichfalls bis

c. billiger den, weil die Kaufluſt eine ſehr
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lich. Hafer in Allgemeinen chwer iche Getreidebahnen ruhig Lübecker üalieniſche und nicht anhielt. Hafer zuhig, Rübs! Kann behanp!et, Spirnus in e
bſat, Forderungen der t e feſt. Lombarden auf Gefte der Dedungen höher.meiſt niedriger ſtellten. Auch für Lie keine be Verſtaatlichungsausſichten preishaltend, Warſchau Wiener feſt Weigzen: loco 120--140, Mai 138,50 Juni 138,50, Hund

re Bewegung und eins dieſclbe an nten ſcheßtich um nach einer Britſeler Meldung ſoll die Mindeſtdividende 10 Rubel 139 oggen: loco 110- 116, Mai i17,75,
Mk. billiger ab. Rü öl iſt in dem bisherigen chäftsloſen detragen, wozu noch eine n ſteht. Juni 118 118,75, Tendenz: abgeſchwächt. Haſer: en
ande verblieben. Selbſt die bis 10 derungen Prinz chdahn dehauptet. ntanwerthe ſetzten ein doch 105 136 i 11425, Juni 114,75, Juli 115,20. Ten

der Abgeber vermochten eine regere Ka rvorzurufen. fehlte Umſatz regere Nachfrage, pope thei weiſe öcke. feſt. Gerſte: ioco: W 170, Futtergerſte: Rübdsn
Spiritus hatte ungefähr dieſelbe Geſchäftslage. Die Zufuhren lungen ſich geſellten. Jm Fondsmarkt heimiſche Anlagen ſehr gut ſoco:
fanden ſchwer Unterkommen und mußten zeitweiſe dis 10 Pfg. billiger angeregt, fremde rn gut gehalten auf flüſſigen Geldſtand. ſtil. Spiritus: (70er Waare koco 32, Jan.
erlaſſen werden. Termine gleichfalls ohne beſondere Beachtung und Wexikaner ſteigend auf belebten nene in r r Biai 3770, Juni 36, Sept. 38,90, Tendeny: feſt. KGoer Wanne
ſchließlich dis 20 Pfg. billiger. n zweiter Börſenſtunde ſehr ſtilles Geſchäft behaupteten jolo: 5i,66. Petroleum: ioto 19,

roduktenbörſe. Auf twas beſſeres Amerika trat DeineConrsbericht der Bankſirmen zu Halle g. S. Preiserholung in n und Roggen ein, die mangels Kaufluſt

Dividende Eiſend.Ant. Ser Grfurter Hauk H. rpener Bergban 41 3 135,80Vörſe vom 29. Januar 1895. i. Conronoriz v h. le e e nan Sigſ. g. 7Coursnotirungen e e en rm r g do. e n See5 75 Boden Kredit 103,50 ziger Dank. andt dlen te der Vertiner Börſe a e e e. der höns g. 9 on eſeſde 959 Siadi-Ameide von i886. S z S vom 29. Jan. 2Uhr Nachmittags. h c M Rleſche 9 Stadt Anicihe von 1892. n m G qwed. St. Anleihe 1886 60 Magdedg. Privatbank 111,99kener 0 StadtAnleihe h e e 32 7 d z Hv per t e aklerbank 7 a rier Zugerſadriiter 3 Stadt-Anteide e p.en StadtAnleihe von 899. v n Vreußiſte und deutſche Gon r o W x r r r 5 I onv. 7 12 S
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Die Gemeinde Diels dorf bei
Weimar beabſichtigt ihren im Jahre 1891
neu erbauten Gemeinde Gaſthof (mit
Tan;ſalon), worin ein ſchwunghaftes
Material und Fleiſchgeſchäft betrieben
wur e, unmittelbar am Bahnhof der
Weimar--Raſtenberger Eiſenbahn und der
Weimar Sömmerdager Chauſſee gelegen,
mit vorhandenem Mobiliar unter den im
Termin bekannt zu machenden Be
dingungen Mittwoch, den 30. Januar,
Nachm. 2 Uhr öfrentlich zu verkaufen.

Der Gemeindevorſtand.
O. Kostenblatt. [530

Zuckerrüben.
Eine Zuckerfabrik, Magdeburger

Gegend, ſucht für nächſte Campagne
einen größeren Poſten Zuckerrüben
Um die Agentenproviſion dem Land
wirth mehr für die Rüben zahlen

3Bitte.
Die Noth vieler unſerer Gemeindeglieder

treibt uns zur öffentlichen Bitte. Wir
kennen viele Familien, in denen die Kinder
wochenlang kein warmes Mittageſſen be
kommen, auch kein Bett haben, ſondern
mit den eigenen Sachen nothdürftig de
deckt auf der Diele liegen. Oft iſt nicht
eirmal ein warmes Zimmer vorhan en.
Die öffentliche Armenpflege, bei aller ihrer

Vortrefflichkeit in unſerer Stadt reicht
meiſt nicht an dieſes Elend heran. Wir
bitten daher, uns in der Linderung di ſer
Nothſtände zu unterſtützen und gütige
Gaben recht bald im Pfarrhauſe zu
Glanucha, Mittelwache 7, abgeben zu

wollen. [1074Die kirchliche Armenpflege
zu St. Georgen.

Dettenborn. Hund. Menge.
Ohmns. Reiche. Knuth. Wiütte.

NMecker. Schweſter Marie.
zu können, werden Zwiſchenhändler
nicht berückſichtigt. Gefl. Offerten
unter K. R. 191 durch Maasen-
stein Vogler, A.-G., Magde-
burg erbeten. 11102

150 000 Mark
ſind ſofort auf gute I. Ackerhyvotheken
proviſionsfrei auszuleihen. Eventuetl
5- 10 Jahre unkündbar. Zinsfußz mähig.

Offerten mit näheren Angaben unler
Z. 1085 an die Exp. d. Zig. erb. [1085

10000 ſichere Hyp. P ſof. geſ.
Off. unt. Z. 1087 an d. Exp. d. Zig. 1087

Zu einer beſonderen Fenerung brauche
Briquettes welche ſeicht entzündbar,
ohne jedwede Gas-, Geruch- und Ranch-
entwickelung Jange und ſicher brennen.
Erſuche um umgehende Einſendung von
Probeſtücken und Preisongabe. 11113

Dom. Bogefewiee d. Markowiy,
Prop. Poſen. Rhone.

7575 ſehr lavier umdAn zu so
Sopha verkanfen Harz 8 I.

Gummiſchuhe reparire dauerhaft
1088] Fr. Kühne, Albrechtſtraße 24.

Ein Stnud. zur Ertheilung v. Unterricht
in Phyſik geſucht Gr. Steinſtr. 331. 1046

e

Offene und geſuchte
Stellen.

Hofmeiſter-Geſuch.
Geſucht wird auf einer großen Domäne

bei Magdeburg ein Hofmciſter für die
Ochſengeſpanne, der mit Rübenbau wie
ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Arbeiten

weruert iſt. Offerten ſind einzuſenden
unter T. 1054 an die Exped. d. Zeitung.
Antritt zum 1. April er., eventuell auch

früher. 1054
Jnſpeftoren, Amtöſekretäre, Rech

Innn er, Förſter, Verwalter,
Anuſſeher, Hofmeiſter, Gärtnver,
Kutſcher, Diener, Brenner, Schweizer,
Stellmacher, Schmiede, Wiegemeiſter
mit deſten Zeugniſſen ſuchen Stelle D. d.
Central Buream, Kl. Nlrich-
ſtraße G. 1092

Oberschweizer-Stelle Cesueh,

Ein verheirath., kinderloſer mit guten
Zeugniſſen verſehener Oberſchweizer ſucht
pr. 1. April od. ſpäter Stelle. Off. erb.
unter A. B. 520 poſtlagernd Meusel-

witz (S.-A.) 1100
Zum 1. März d. J. ſuche ich einen

jüngeren Verwalter
und erbitte Zeugnißabſchriften und Ge-
haltsanſprüche nach Rittergut [I1050

Tromlitz bei Blankenhain i. Th.

S Vermicthungen.

Parterre Wohnung,
beſtehend aus 4—5 gr. Zimmern, Küche,
reichlichem Zubehör und Gartenbenutzung,

wird zum 1. April z miethen geſucht.
Offerten unter Z. 987 an die Exped.

dieſ. Ztg. 1987

X Möbl. Zimmer mit Cabinet zu
X vermiethen, auf Wunſch mit voller
Penſion. Paradeplatz III. (1068

Sehr angenehme Parterre Wohnung,
mit großem ſchönen Garten, 5 Zimmer
(Bad), 1 Kammer, Küche, reichl. Zubehör,
Veranda c. ſofort oder 1. April zu ver

miethen Harz 13.Näh. u. Beſicht. durch den Hausmann
in der 3. Etage daſelbſt. 828

ComptoiriſtenGeſuch.

Für eine Maſchinenfabrik in
Halle (Saale) wird ein junger
Kaufmann, der möglichſt in einer
J Maſchinenfabrik gelernt hat, für
Spedition, kleine Kalkulationen
und Nebenbücher ſofort dauernd
zu engagiren geſucht. 985

Die Stellung bietet einem
fleißigen zuverläſſigen jungen
Mann Gelegenheit, ſich nach und
nach heraufzuarbeiten. Mel-
dungen mit ausführlichem Lebens
lauf, Angabe des Alters, der
Schulbildung, d. Gehaltsanſprüche
u. Abſchriften der Atteſte bef. die

Exped. dſ. Ztg. unter T. 985.

Suche zum 1. April eine mit guten
Zeugniſſen verſehene, zuverläſſige und

tüchtige Mamſell.
Alter Anfang zwanziger Jahre.

Döcklitz bei Querfurt. /971

Land- u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells Stützen, Ver-
tänferin, Köchin Stuben, Haus
und Kindermädchen Kinder
franen werden geſucht und nach
gewieſen durch Pauline

Fahrübung in Bellevue.

Saal des Stadtſchützenhauſes.

„Arends'ſcher Stenogra

und Uebung, Cen'ral-Hotel.

Giebichenſtein“.

in Neſſes Hotel, Stadt

im Vereinslokal, Hackerbräu,

Abt. S Uhr, Hotel Lücke.

Wiener Café Otto

agenguth.

Fleckinger., Ranniſcheftr. 5.

Vereins-Tafel.
„Halleſcher Radfahrer-Cinb von 1885“ jeden Dienstag, Abends 9 Uhr

Halleſcher Männer-Turnverein“ Turnübung Dienstag u. Freitag, Abends
von 8—-10 Uhr, in der ſtädt. SchulTurnhalle, Charlottenſtr. 14.

Turnverein „Frieſen“ (deutſch-national) S J
Ab. 8——10 Uhr, in der ſtädt. Schul-Turnhalle,

Turnverein „Ule“ Dienstag u. Freitag, 8—-10 Uhr Ab., Turnhalle a. Roßplatz.
Turnverein „Guts Muths“ Dienstag u. Freitag, 83—-10 Uhr Ab., Paradies,
„„Verein Sang und Klang“ jeden Dienstag, Ab. 8 Uhr, im oberen kleinen

„Stolzeſcher Stenographen Verein Giebichenſtein“ jeden Dienstag, Abends
8 Uhr, Schreibübung im Reſtaurant Bauers Felſenkeller, Vurg'traße.

en Verein“ Dienstag Ab. 8 Uhr Sitzungund Uebung in der Franziskanerhalle, Kuhgeſe 1.

Steno-Tachygraphen- Verein „Vorwärts“ Dienstag Ab. 8 Uhr Sitzung

„Erſter Stenotachygraphiſcher Rebungsézirkel
Mittwoch Abends 8 Uhr Uebung im

„Kaufm. Verein vom 18. Jannar 1890“

TT

Dienstag und Freitag,
leariusſtraße am Marft. 2

v ein“ jedenereinslokal „Goſenſchänke

jeden Mittwoch Abend Uhr
Berlin, Leipzigerſtraße.

„„Noller'ſcher SteuographenVerein“ jeden Mittwoch Uebung und Unterricht

„Jahn'ſcher Turnverein“ Mittwoch und Sonnabend, Ab. 9--10 Uhr.
Nebungsſtunde, Thurnhalle am Roßplatz.

Turuverein „Urania“ Mittwoch u. Sonnabend von 9-9 Uhr Turnübung.
„Ruder-Club- Nelſon“ (1874) Mittwoch, Ab. 8 Uhr, Reichshof, Sonnadend,

„„SchachClub““ Mittwoch und Songahend, d. F lhr, Meng Män. 3 U



a
Für den „Räumungsverkauf gelten folgende Beſtimmungen:

Keine Ansichts- und Frobesondunzgon

grossen n aumüngs Verkaufes
des Geſchäftshauſes Aug. Polich, Leipzig

Sonnabendi, den 2. Februar
Derſelbe umfaßt: Kleiderstoſſe, Leinenw anren- Möhbelstoſre, Portièren, Gardinen, Tischdecken, Teppiche, E
Conſection und Wäsche jeglicher Art für Damen, Herren und Kinder

Volich's Räumungsverkau als eine der allergünſtigſten Kaufgelegenheiten bezeichnet werden muß.
Nur Baarverkauf! Kein VUmtausch, Keine Zurück-

berechnet:

zu ſo weſentlich herabgeſetzten Preiſen, daß

[969

r J4Geschw. ohl, Erfart,
Aruſtädterſtraffe 18. [1112

Familien Pensionat f. j. Mädchen.
Aufnahme jederzeit. Räheres auf Anfräge.

Haut,

bas los III, Grosse Lotterie
n u x zum Veſten der Kinder

Das Seſte
für Personen mit empfindlicher

für dis Damenwelt (alt u. jung),
für die Säuginge

heilſtätte in Salzungen. undGewinne im Werthe von für Kincſer.
166666 Mark.

Heupt-Mark. r 950,000 Mk.
Looſe à 1 Mark, 11 Looſe für

11 Loose 10 Mart. r 20 Pfg.
Für I6 Mk. r 2s le F- A. Sohrader,
r 25 M. Haupt-Ageutur,

Hannover. Gr. Packhotfstr.29.

Zu verkaufen iſt eine

Fuchsſtute
ohne Abzeichen, 5 Jahre alt, Trakehner
Abſtammung, lammfromm, ſehr elegant,
etwas geritten, für Gewicht bis 170 Pfd.

Rittergut Wiedebach b. Weißenfels.

1051] A. ArmackK.F Futter Rübonsamen,
lange gelbe u. rothe Erfurter Releneſeht

trockene, keimfähige Waare diesjähriger
Ernte, lefert jedes Quantum franco
Bahnſtation. lI1086Groit je b. Teicha. W. BRoltze.

Zwiegespräch.
A. Rathe mir doch, was beginnen, jedesmal nach dem

Waſchen klagen meine Kinder über Brennen,
Spannen und Jucken, namentlich im Geſichte.

B. Ganz begreiflich, die Kinder haben eine leicht reiz
bare und ſehr empfindliche Haut und Du wa chſt
ſie mit ſcharfer ſchlechter Seife. Probire einmal
die vortreffliche Doering's Seife mit der

E le, ich garantire, es wird anders ſein.
habe Acht, daß Du vie ächte bekommſt,

und heißt mit der Eule.ächte koſtet 40 Pfg.

Aber
die

Die gefälſchte wird natürlich billiger verſchleu
dert, aber Du biſt au.h mit ihr angeführt. t
Vorſicht! t

h Wasser u. Voriust

n Analyse
über die

Doering's Seife a Eule

Fettsäuren. 81.35
Natron 9,648.51577

December 1893.

Fräulein von Sonns-
feld,

Stint- hen er.
Mittwoch, den 30. Jannar 1 1895.
123. Vorſtllg. 92. Avonn.-Vor llg.

Farbe gelb. Anfang 7 Uhr.
Zopf und Schwert

Hiſtöriſches Luſtſpiel in 5 Akten von
Carl Gutzkow.

Friedrich Wilhelm I.,
König von Preußen H. Schreiner.

Die Königin, ſeine Ge
H. Orla.mählin

Prinzeſſin Wilhelmine,

beider Tochter F.
Der Erbprinz von

Baireuth G. Köhler.General von Grum bkow,

Rath i Vertrauter
des König A. Kühne.Graf u desgl. C. Muller.

Graf von Wartengledeh. a
desgl.Graf von Seckendorf,
kaiſe licher Geſandier F. Küſthardt.

Ritter Hothain groß
britanniſcher Geſandter A. Schumacher.

Frau. von Holjzendorf,
Tame der Königin M. Millerau von Viereck, desgl. z. Liſſe.

Wagner.

M. Friedenberg,

Dame ver Prin
Eversmann

Eckhof, ein Grenadier G.

zeſün J. Schneder
Kammer

diener des Königs G. Conradl.
Kampke, Kammerdiener

der Königin C. Markgraf.
Gregoiy.

Ein Lakai des Königs G. Gre ger.

Donnerstag, den 31. Jannar u. Freitag,
den l. Februar ſteht ein großer Transport

bayriſcher Zugochſen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Morile Soiloss,
Halle a. S., Königſtraße 62.

(1110

Belgnntmnching.

bis K haben wir einen Termin auf
Sonnabend, den 16.
auf S 47 des Rentenbank- Geſetzes vom 2.
Rentengüter- Geſetzes vom 7. Juli 1891 hiermit bekannt machen.

Magdeburg, den 25. Januar 1895.
König liche Direktion

der Rentenbank für die Proviuzen und Hannover.

Zur Auslooſung von 3 igen Rentenbriefen der Provinz Hannover litt. PF

Februar d. J. Mittags 12 Uhr
in unſerm Dienſtgebäude, Domplatz Nr. hierſelbſt, angeſetzt, was wir mit Bezüg

März 1850 in Verbindung mit 8 rot

Brüderstr.
Telephon No. 181

14 Perſ. (S ſtLe rline Auspiehtiſch ehe nd
preisw. arg Wo? „rat R

mit guter lbildSekte Off. n öge
991 bef. Rud. Mosse, Halle a/S.

Mosse, Brüderſtr. 4.

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 15l.

8 Ein Braunkohlenwerk, mittlerer Größe,
2 ſucht einen Betriebs führer nicht unter
5 30 Jahre alt, welcher eine Vor und Hauptbergſchule gbſolvirt hat. Lebens
0 lauf und Zeugnißabſchriften ſind unter „Glück auf“ 44476 an Rud

e Nosse, Halle zu richten. [1071z Für eine roße, gut eingeführte r Aco Gefemfchafe mit ver
z ſchiedenen t he tüchtiger Acquisiteural zweigen wirdei ein

S gegen hohe Proviſion geſucht. Off. unt. R. r. 990 bef. R. Mosse

2 Halle a. S. (1108Für ein hieſiges Agentur- und Gut erh. undExpvort- Geſchäft wird n [1109 Alcſſ Bü et benſo
c

L

I

0

J

vete, 5

werden

Auktion.
Donuneroetag, den 31. d. Mt8.

Vorm. 10 Uhr
verſteigere ich in meinem Autktionslokal
„Kaiser Wilhelmshalle“, Neue
Promenade S hierſelbſt, zwangsweiſe

Bilder, Kommoden, St reibtiſche,
Teppiche Pfeilerſpiegel, Rohrſtühle,
Kleiderſchränke, 1 Taſchennhr, ITrom-

Säcke Weizenmehl, I Näh-
maſchine Regulator, 1 Glaskaſten,
3 Raſirſtühle, Waſchtiſche, Lampen,

I eich. Buffet, Schreibpulte, l Mün en-
ſchrank, 1 Toppelflinte, 45 Flaſchen
Johannisbeerwe n, Sophas, 1Billard,I tafelf. Jnſtrument, l Eioſchrant,
4006 Stck. Cigarren, l große Partie
Colonialwaaren als: Gries, Zucker,
Pfeffer, Wachs, Stärke, Rübſame c.

Kraft, Gerichtovollzieher. (1101
Die unberannten Eigenthümer der in

der Zeit vom l. Juli bis Ende Septem
ber 1894 im Vei waltungsbezirke der unter
eichneten Eiſenbahn Direktion ſowie im
Bezirke der Halberſtadt Blankenbürger
Eiſenbahn verlorenen und hinterle ken,
bisher nicht abgeforderten Gegenſtände

ierdurch Wlonerdet ſich bis
um 5. März d. J. beidenen ſiſeile des Central Va

hofs zur Geltendmachun ihrer Rechte zu
melden. Die bis zum genannten Tagenicht abgeforderten Gegenſtände werden

auf Grund des S 38 der Verkehrs Ord-
nung für die Eiſendahnen Deutſchlands
am G., 7. und 8. März d. J. von
Nachmittags 1 Uhr ab in den Räu-
men des obengenannten Fundbureaus ver

kauft werden. [1103Magdeburg, im Januar 1895.
Königliche Eiſenbahn Direktion

dem hen

ſchäft ſuche

zu führen, Schaufenſter

Ludwis Sonntas 9

ür mein Poſamenten Ge
ich einen jungen

Mann, der LadenStra We Caſſe
ecoration

u. Stadtreiſe zu übernehmen hat.
Gera, R.

L

Aus alter Gowohnheit wird zumeist
als Frühstücksgetränk Kaffee gotrunken;
da aber Kaffee sehr nervenerregend wirkt
und deshalb von vielen Menschen nicht
vertragen wird, versotzt man densolben
sehr oft mit Sarrogaten,

dient.
warmes, braunes Waässer ohne jeden
Nahrungsstoff zugeführt. Dabei kann
man sich für dasselbe Geld ein Kusserst
gesundes u. nahrhaftes Frühatücksgetränk
vorschaffen und das ist der Kakao. Freilich

muss man in der Auswahl rorsichtig
sein und nur bewährto Fabrikate kaufen.
Der Hallenser Käkao der Firma Fr. David
Söhne 2. B. nimmt unstreitig unter den
vielen Fabrikaten einen ersten Platz ein.
Wem seino Gesundheit lieb ist, trinkoe
daher Kakao. [13

Gesuch.
ein anſtändiger, thätiger

Yerwalter
für Feld und Hof.

so dass das Ge-
trünk den Namen Kaffee nicht mehr ver

Für gutes Geld wird dem Magen

Geſucht wird zum 1. März event. 1. April

Fär den Jnſeratenthen verantwortlich: A. Kirſten. ginn und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipgigerſtraße 87.
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